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Blick in die Welt .

Baldwin als Mittler

Die

große

Fernsprecher .Sammel -Nr . 59631 .
Berliner Büro : Berlin -Wtlmersdorf .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,außer Sonn - und Feiertags .

Um den deutsch - französischen Ausgleich . — Gegenströmungen in England

Frankreichs Auffassung zur Völkerbundsreform .

In der Völkerbundsvollversamm¬
lung hat der französische Minister -

_ _ Präsident L6on Blum dem Wunsche
Schlaflosigkeit . Ausdruck gegeben , daß jene „ große

Schlaflosigkeit der Welt " auf¬
hören möge , von der Victor Hugo nach dem
Frieden von Frankfurt vor 65 Jahren gesprochen hat .
In diesem Wunsche begegnen wir uns durchaus mit dem

französischen Ministerpräsidenten , aber es will uns
scheinen , als ob das , was man in Genf zusammenbraut ,
das denkbar schlechteste Schlafpulver ist . Man kann

nicht die Kriegsgefahr wirksam bekämpfen , wenn man
immer wieder den Völkern predigt , daß ein Krieg un¬
vermeidlich sei , „ um den Frieden zu retten "

. Man kann

diese Kriegsgefahr aber eben so wenig bekämpfen , wenn
man die Militärbündnisse sanktioniert , in denen sich
die Regierungen von vornherein auf bestimmte Kriegs¬
fälle festlegen . Es ist sehr bequem , die Schuld dafür , daß
die Unruhe nicht aus der Welt verschwindet , Deutsch¬
land zuzuschieben . Aber was es mit der „ kollektiven

Sicherheit "
auf sich hat , das haben wir gerade erst am

Falle Abessinien erlebt . Wir ziehen unsererseits die

Folgerungen daraus , daß man niemanden durch die

eigene Schwäche zu einem Überfall verleiten soll . „ Der
Völkerbund ist gut

“
, so sprach Reichsminister

Dr . Goebbels deshalb mit Recht am letzten
Sonntag in Stuttgart , „ aber Luftgeschwader
und Armeekorps sind noch besser ! " Wir

müssen auch die Herren auf der anderen Seite , so pein¬
lich ihnen das auch sein mag , immer wieder an das
Militärbündnis Paris - Moskau -Prag erinnern . Wir

müssen das umsomehr in einem Augenblick tun , in dem
der Leiter der sowjetrussischen Flugzeugindustrien ,
Kaganowitsch , berichtete , daß der sowjetrussische
Flugzeugpark heute um 72 % größer sei als zu Beginn
des Jahres . Wir müssen an diese Worte auch erinnern ,
wenn wieder einmal die Sprache darauf kommen sollte ,
daß der westeuropäische Luftpakt noch immer nicht ab¬

geschlossen werden konnte , denn wir wissen , daß für diese
sowjetrussischen Flugzeuge die Häfen in der Tschecho¬
slowakei als Stützpunkte dienen sollen , und daß auch

weitgehende Vereinbarungen über eine Zusammen¬
arbeit mit der französischen Luftflotte bereits getroffen
wurden . Was man mit solchen Methoden anrührt , das

Die Alte Garde in Weimar
Zehnjahresfeier des ersten Parteitages nach dem Verbot .

Noch keine praktischen Vorschläge .

as . Berlin , 4 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Während in Genf der Schlußstrich
unter die Sanktionen gezogen wird , ist in

Montreux ohne Italien ein Kompromiß in der

Meerengenfrage geschlossen worden , durch das
den Sowjetrussen weitgehende Zugeständnisse gemacht
werden . Nach Genf steht Baldwin seine dringendste
Aufgabe darin , eine letzte Anstrengung zur Herbei¬
führung eines deutsch - französischen Ausgleichs zu unter¬

nehmen . Das ist keine leichte Aufgabe . Eine neue Welle

antideutscher Propaganda ergießt sich über England .
Die Kreise , von denen sie ausgeht , sind ja bekannt . Es

ist die konservative Gruppe um Churchill als

bekannteste Persönlichkeit und die Bürokratie des Aus¬

wärtigen Amtes , die den gegen Deutschland gerichteten
Kurs wieder einmal zu erzwingen suchen . Von derselben
Seite wird ja auch die Verständigung mit Sowjetruß¬
land betrieben und alles daran gesetzt , Italien so schnell
wie möglich wieder an die Seite Englands und Frank¬
reichs zurückzuführen , fei cs auch um den Preis der

Anerkennung der abessinischen Eroberung .

Mit dem Abschluß des deutsch - englischen Flotten¬
abkommens war der deutsch - feindlichen Strömung in

England vorübergehend der Wind aus den Segeln ge
nommen . Jetzt halten die Kreise , die damals grollend
beiseite standen , den Zeitpunkt offenbar für günstig ,
wieder in jene alten höchst gefährlichen Gleise einzu -

lenken . Baldwin , der sich zur Aufgabe gemacht hat ,
den Mittler zwischen Deutschland und Frankreich zu
spielen , hat gegen die Sabotage dieser Politik im

eigenen Lande seine warnende , ja beschwörende Stimme

erhoben . Mit welchem Erfolg , bleibt abzuwarten , denn

es hat sich leider gezeigt , daß im englischen Kabinett

Minister sitzen , die aus ihrer einseitigen Orientierung

Keine Rückkehr des Negus nach Abessinien .

Seine weiteren Pläne noch nicht bekannt .

London , 3 . Juli . Die abessinische Abordnung in Genf

hat dem Vertreter von Reuter amtlich mitgeteilt , die

Möglichkeit , daß der Negus nach Abessinien zurück¬
fliegen werde , sei niemals auch nur erwogen worden .

Haile Selassie werde bis zum Ende der Vollversamm¬

lung in Genf bleiben , und dann voraussichtlich nach
London zurückkehren . Seine weiteren Pläne seien noch
nicht bekannt .

Nach einer anderen Genfer Meldung ist man in

Völkerbundskreijen der Ansicht , daß die Gewährung
einer Völkerbundsanleihe an den Negus nickt in Stiqße
komme .
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Land uiüti unsere Nation sind im Zeichen des Hakenkreuzes
und unter dem Symbol der von Ihnen , mein Führer , ver¬
kündeten nationalsozialistischen Weltanschauung in neuer
Kraft und Herrlichkeit auferstanden . Deshalb grüße ich
auch in dieser Stunde die stolzen , kampferprobten und sieg¬
gewohnten Standarten der Bewegung und deren Führer .
Mit ihnen heiße ich die vielen taufende Ihrer im schwersten
Ringen erprobten Parteigenossen und Partei¬
genossinnen der Alten Garde , sowie der Teilnehmer
am Parteitag 1926 herzlich willkommen .

Wie vermöchten Worte des Dankes , der Versiche¬
rung der Treue das auszudrücken , was Ihre Alte Garde ,
Ihre Mitkämpfer und Ihr Volk empfinden , und wie wir
alle an Ihnen hängen . Ihnen vertrauen , und nur den ein¬
zigen Wunsch haben , daß der Herrgott Sie gesund erhalten
und schützen möge , um Deutschlands willen .

Nach der Rede des Gauleiters hielt

der thüringische Ministerpräsident Marschler
eine Ansprache , in der u . a . ausführte :

In diesem feierlichen Augenblick , der die Führerschaft
der Partei und des Reiches in diesem traditionsreichen Saal
zu einem Auftakt versammelt , drängt es uns . Ihnen , mein
Führer , vor allem anderen für den Glauben zu dan¬
ken , den Sie uns damals zu Beginn des Wiederaufstiegs
der Bewegung kraft Ihrer Persönlichkeit in die Herzen
pflanzten . Dieser Glaube an Deutschland , trer immer iden¬
tisch war mit dem Glauben an den Führer , und dazu Ihr
Vertrauen auf unsere , und unseres Volkes Kraft haben uns
überhaupt erst die Fähigkeit zu kämpfen und zu siegen ge «
geben .

„ Wie wir uns vor 10 Jahren bemüht haben , uns die
Ehre des 1 . Reichsparteitages durch unausgesetzte Be¬
mühungen auch noch nachträglich | u verdienen , so sind wir
auch nach der Ära Fricks unablässig und fanatisch am Werk
gewesen , das damalige Notstandsgebiet Thüringen möglichst
schnell unter den einheitlichen Willen einer rein national -
soziwlistischen Regierung zu bringen . Wiederum mit Ihrer
einzigartigen Hilfe , mein Führer , ist uns im Sommer 1922
dieser Schritt gelungen , und nun erleben wir die glückliche
Stunde , daß Sie uns durch Ihre Gegenwart eine höchste ,
wenn auch eigentlich unverdiente Anerkennung zollen . Denn
wir haben nichts anderes als unsere Schuldigkeit dem All -

( Fortsetzung auf Seite 2 . )

nach Paris nicht ben geringsten Hehl machen . Immer¬

hin oegrllßen wir Baldwins Appell , der di ?,

deutsch - französische Annäherung als den „ stärksten
Wunsch " der britischen Regierung bezeichnet . Noch

wirkungsvoller freilich hätte Baldwin diesem Gedanken
Ausdruck verleihen können , wenn er einen praktischen ,
konkreten Vorschlag zur Erreichung dieses möglichen
Zieles beigesteuert hätte . Mit der Erkenntnis , daß

Deutschlands Mitarbeit notwendig sei , ist allein nichts

getan , man mqß auch die Voraussetzungen schaffen , die

Deutschland eine solche Mitarbeit ermöglichen . Was

beispielsweise durch den französischen Außenminister in

Genf als französische Auffassung zur Völkerbundsreform
bekannt gegeben wurde , ist bestimmt nicht geeignet ,
den erhofften Zustand einer allgemeinen Beruhigung
in Europa herbeizuführen . Im Gegenteil , was Herr
Delbos und mit ihm Frankreich will , ist nichts anderes

als das Allianzsystem der Vorkriegszeit
unter dem Mantel gegenseitiger Hilfsverträge .

Ankunft des Führers .

.. Weimar , 3 . Juli . Am Freitag um 15 .20 Uhr traf der
Fuhier in Weimar ein . Damit wurden die offi -
stellen Veranstaltungen zur Erinnerung an den

. Reichsparteitag nach der Neugründung der NSDAP , er -
orrnet . Obwohl die Ankunft des Führers erst einige Minuten
zuvor bekannt geworden war , hatte doch eine vieltaufend -
köplche Menge um den Bahnhof und in den angrenzenden
Straßenzügen Aufstellung genommen . Zum Empfang des
Führers und Reichskanzlers hatten sich eingefunden Reichs -
statthatter Saude l , Ministerpräsident M a r s ch l e r und
Staatssekr -etär . O r t i e p p als Vertreter der thüringischen
Regierung , Korpssührer Hühnlein , SA .-Gruppenfübrer
Staatsrat G ü n t h e r , RSKK .-Gruppenführer Ponn -
d o r f , SS .-Brigadeführer Staatsrat H e n n i ck e , SS .-
Brigadeführer Staatsrat Pflomm .

Die auf dem Bahnsteig anwesenden Weimarer und aus¬
wärtigen Gäste begrüßten den Führer mit ilürmifchen Heil -
rnfen . 3n fein te Begleinine befanden sich Stabschef L ü n c ,

. Reichsministe : Dr . Goebbels , Obergruppenführer
Brückner , Reichspressechef Dr . Dietrich und Brigade -
tiihrer Schaub .

.. . Als der Führer auf den Vahnhofsplatz herau - trat , be¬
grüßten ihn die Tausende , die sich hinter den Absperrketten
drängten , mit jubelnder Begeisterung . Der Führer schritt
die angetretenen Ehrenformationen des Heeres
und der L u s t w a f f .e ab und fuhr alsdann durch das
dichte Spalier der Bevölkerung . Vor dem Hotel „ Elefant "

spielte der Musikzug des 3 . SS .- Totenkopfsturmbannes
Sachsen den Präsentiermarsch . Auch hier wieder jubelten die
begeisterten Weimarer dem Führer zu .

Der Staatsempfang im Schloh .

Mit einem feierlichen Staatseinpsang der Spitzen der
Partei und der Behörden im Schloß zu Weimar wurden die
offiziellen Veranstaltungen eingeleitet . Der Führer und
Reichskanzler entbot in Anwesenheit des Führerkorps der
nationalsozialistischen Bewegung der qastgebenden Stadt
Weimar und dem Gau Thüringen seinen Gruß und gab seiner
Freude Ausdruck , die Kameraden des Reichsparreitages vor
10 Jahren an dieler Stätte Wiedersehen zu können .

Wen ' ?« M nuten vor 17 Uhr verließ der Führer das
Hotel „ Elefant " am Marktplatz und begab sich zu Fuß in das
nahegelegene Schloß . Wieder umbrandete ihn auf diesem
kurzen Weg der Jubel der Weimarer und der Gälte von nah
und fern , die den Führer auf das herzlichste begrüßten . Zu
beiden Seiten des Wog es bildeten Ehrenabordnungen der
SS . , der SA . und des NSKK . Spalier . Auf der letzten
Strecke aber standen die mehr als 4000 Teilnehmer
des 1 . Reichsparteitages nach der Reugründung der
Partei , die sich hier nun zum erstenmal wieder geschlossen
versammelten . Unbeschreiblich fast war ihre stürmische Be¬
geisterung , als sie den Führer grüßten in Erinnerung an jene
denkwürdigen Tage , da sie noch die einzige Gefolgschaft des
Führers bildeten . Ohne Rangabzeichen , im schlich¬
ten Braunhemd waren sie angetreten . Aber
unter ihnen war kaum einer ohne das Goldene Partei¬
abzeichen , und sehr viele trugen den Blutorden , den höchsten
Orden der nationalsozialistischen Bewegung . Begleitet vom
Stellvertreter des Führers , vom Gauleiter
Sandel und den Reichsleitern , Stabschef Lutze , Dr .
Goebbels , Dr . Frick und Dr . L e y schritt der Führer auf
einer engen Gasse durch die Reihen dieser Männer , . deren
Treue ihm vor 10 Jahren bereits die Gewißheit des endgül¬
tigen Sieges gab , und die ihm auch nun wieder in gleicher
Treue zujubelten .

Auf dem Schloßhof schritt der Führer die Front der
Ehrenformationen der nationalsozialistischen Gliederungen
ab und begrüßte die Standarten der SA . und SS .
aus ganz Deutschland , die dort Aufstellung genommen
hatten .

Der Führer schritt nun durch ein Spalier des Bundes
deutscher Mädel , die mit Samt ausgeschlagene Schloßtreppe
zum Festsaal empor . Als er den Saal betrat , erhoben sich die
Männer des Führerkorps der NSDAP , und grüßten
ihn mit dem Deutschen Gruß . Neben dem Führer nahmen in
der ersten Reihe Reichsminister Rudolf Heß , Reichsstatt -
hälter Gauleiter S a u d e I und Ministerpräsident Marsch -
l e r Platz .

Die weihevollen Klänge der 5 . Sinfonie von Ludwig
van Beethoven , gespielt von der weimarischen Staatskapelle
des Deutschen Nationaltheaters , leiteten den feierlichen
Slaalsempfang ein .

Dann richtete Reichsstatthalter und

Gauleiter Fritz Sandel

an den Führer und Reichskanzler das Wort .
Er führte u . a . aus :

Überglücklich in grenzenloser Dankbarkeit
uni ) Liebe begrüße ich Sie , mein Führer und Ihre her¬
vorragenden Mitarbeiter und Mitkämpfer , im Namen aller
Volksgenossen und Bolksgenosiinnen im Gau Thüringen .
Tief ergriffen danke ich aber auch der allmächtigen und

gütigen Vorsehung , die Ihren unvergleichlichen
Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit so
wundervoll segnete .

Kamm vermögen wir die Größe unserer Zeit und ihr
einzigartiges geschichtliches Werden zu begreifen . Unser
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( Fortsetzung

mächtigen gegenüber getan , der Sie , mein Führer , befähig r
hat , Ähre Sendung an Deutschland zu erfüllen .

"

„ Wie die Weltgeschichte nicht nur in den Büchern
der grossen Historiker , sondern auch in satyrischen Werken zu
allen Zeiten dargestellt worden ist , so werten auch kommende

Satyriker an den erbärmlichen Versuchen kleiner

Alltagserscheinungen nicht vorübergehen können ,
die einst im Jahre 1919 , dann vor 10 Jahren , nach dem

In der Tendenz paffen zu der
Dardanellen Pariser Rede des englischen Kriegs¬

ministers die Nachrichten , die davon

sprechen , daß England , um die Empfind¬
lichkeit der Sowjetruffen zu schonen , sich

auf der Meerengenkonferenz in Montreux damit ein¬
verstanden erklären würde , daß die Sowjetruffen das
Recht der uneingeschränkten Meerengendurchfahrt er¬
halten , wenn sie sich verpflichten , für die Kriegsschiffe ,
die diesen Weg wählen , das Mittelmeer nur als Durch -

fahrtsstraße zu benutzen und diese Schiffe nur in der
Ostsee oder im Weißen Meer einzusetzen ! Man will sich
also selbst davor schützen , daß stärkere sowjetrussische
Streitkräfte das Stärkeverhältnis im Mittelmeer be -
einfluffen , glaubt aber ohne weiteres , in den Ostsee -
raum die gleiche Unsicherheit und Unruhe hineintragen
zu können , der man im eigenen Jntereffenkreis aus
guten Gründen entgehen will . Mit Recht hat sich der

„ Völkische Beobachter " sehr nachdrücklich gegen einen

solchen „ Ausweg
"

gewandt , man sollte sich keinem

Zweifel darüber hingeben , „ daß Deutschland Tenden¬

zen , die auf ein Ablenkungsmanöver auf seine Kosten
hinauslaufen mit dem gebührenden Argwohn verfolgt
und sich gegebenenfalls gezwungen sehen könnte , einen
solchen „ Ausweg

" in all seinen möglichen Aus¬

wirkungen , nicht nur seinen moralischen , entsprechend
einzukalkulieren

"
.

franz ---- . . Jl ------ - . . . ------ „ - „
von gegenseitigen Mißverständnissen und
die Belgier müßten dazu beitragen , diese Mißverständnisse
auszumerzen . Die Rex - Bewegung wolle nicht mehr , daß
Belgien in die Kämpfe ter enteren dadurch hineingezogen
werte , dass es im voraus für den einen oder anderen Partei
ergreife . Belgien müsse völlig unabhängig und neutral fein .
Das schliesse selbstverständlich nicht eine starke Wehrmacht
aus , die dazu da sei , jeden militärischen Einfall , woher er
auch komme , zu verhindern .

Degrelle bricht weiter eine Lanze für die moralische
Befriedung in Europa . Er hält sie für umso notwen¬

diger als ter Bolschewismus immer drohender werte . Frank¬
reich werte morgen vielleicht einer raten Diktatur anheim¬
fallen , und dann ten Versuch einer „ Kolonisierung

"
Belgiens

unternehmen . Während ater die bolschewistische Revolution
von der französischen Seite her drohe , gebe es eine Mauer des

Letzter Appell — Vorolympische Sendung .

Berlin , 3 . Juli . Der deutsche Rundfunk veranstaltet im
Rahmen seiner vorolympischen Sendung am 5 . Juli in ter
Zeit von 12 bis 12 .30 Uhr einen „ Letzten Appel l "

. Diese
Sendung wird eingeleitet durch die bekannte Olympia -
f a n f a r e und den Klang ter Olympia - Glocke .
Exzellenz Lewald , ter Präsident des deutschen olympischen
Komitees meldet der Welt den Abschluß ter Vorbereitungen ,
die für die Durchführung der Olympischen Spiele in Berlin
getroffen werten mutzten . Anschließend berichten die Präsi¬
denten der übrigen nationalen olympischen Komitees in ihrer
und in deutscher Sprache über die Anzahl ihrer Olympia -
Kämpfer und deren Ankunft in Berlin . Diese Sendung wird
auf die einzelnen ausländischen Rundfunk¬
sender weitergeleitet , so daß zu gleicher Zeit ter „ Letzte
Appell

" in aller Welt widerklingt .

„ Rer - Bewegung und Deutschland .
"

Die Mauer des llnversrändnisses .

Brüssel , 3 . Juli . Unter dem Titel „ Rex und Deutsch¬
land " veröffentlicht ter Führer ter Rex - Bewegung Lson
Degrelle am Freitagnachmittag in seinem Organ „ Le
pays reel “ eine Stellungnahme .

landen geschmückten Bahnhof
teutscher Seite erschienen der . . . .
Organisationskomitee , Exz . Le wald , mehrere Mitglieder
des Komitees mit Dr . Ritter von Halt an ter Spitze ,
Hauptmann Fiirstner vom Olympischen Dorf und der

von Seite 1 . )

Reichsparteitag Weimar 1926 und endlich wieder nach ter
Ära Frick bemüht waren , ten Begriff „ Weimar "

gründlich
umzufälschen und ten Vormarsch tes neuen Deutschlands zu
verhindern . Wir haben diese Versuche , glaube ich , durch Ihr
einzigartiges Vorbild angespornt , durch fleißige Arbeit
zunichte gemacht . Und wir geloben Ihnen in dieser Stunde ,
diesem Grundsatz treu zu bleiben . Und nun noch einmal :
Recht herzlich willkommen in Thüringen !"

Manche leben nicht mehr ; andere sind unterdes grau und
viele auch schon weiß geworden . Allerdings ist eins gleich¬
geblieben : Die Erinnerung und ter fanatische
Entschluß , die Prinzipien und die Grundsätze , die uns da¬
mals beherrschten , für alle Zukunft aufrechtzuerhalten !
Dieser Entschluß , den alten Grundsätzen uns auch jetzt , da
wir durch ein wundersames Schicksal die Macht in Deutsch¬
land besitzen , erst recht zu verschreiben , um sie auf diejenigen
zu übertragen , die nach uns kommen werden .

Zehn Jahre Geschichte sind nicht immer gleich zu
werten . Die zehn Jahre , die hinter uns liegen , sind , glaube
ich , wirklich weltbewegend gewesen . Erst die Nachwelt wird
wohl einmal ganz ermessen können , welches Fundament in
diesen zehn Jahren gelegt motten ist .

Damals im Jahre 1926 unternahmen mir einen Angriff
auf diese Stadt , einen Angriff auf dieses Land und damit
einen Angriff auf Deutschland . Heute , kaum zehn Iahte
später , befinden mit uns schon in der Vollendung . Der
Glaube , der damals wenige Hunderttausente erfüllte , ist
heute zum Glauben des ganzen deutschen Volkes geworden !

Dieser Erfolg wurde uns nicht geschenkt , denn
diese zehn Iahte sind Iahte unzähliger Kämpfe und
zähliger Opfer gewesen .

Was wissen alle diejenigen , die erst nach dem Siege auf
unsere Bewegung aufmerksam wurden , was missen sie von
dem , was diese Jahre vorher an Opfern und an
Kämpfen gefordert hatten ? Wie viel Sorge wir
tragen mußten , wie viel Glaube notwendig war , um aus
dieser kleinen Bewegung am Ende die beherrschende Macht in
Deutschland zu entwickeln ? Was wissen sie davon , wie
viel an Eehorsc

*

an schwerem Gehörst . , ____ ____ ____ . . .
gegen alle Regungen des Gefühls , ja sogar gegen die Ver¬
nunft zu gehen schien . Wie oft mutzten wir in diesen zehn
Jahren unsere jungen Kämpfet ermahnen , niemals die
Nerven zu verlieren , niemals unklug zu handeln , sondern
immer bauend auf die Zukunft , die Zeit reifen zu lassen .
Mögen die Jungen von heute aus dieser Zeit des Ver¬
zichts und des Gehorsams lernen für sich und die

. Das , was unsere Bewegung so groß werden liefe , war
nicht die Treue und Anhänglichkeit nach Siegen und Er¬
folgen , sondern die Treue gerade nach unseren
Niederlagen . Wenn sich alles Elück von uns abzuwenden
schien , bann sind diese Hunderttausende kleiner Menschen
erst recht hinter die Bewegung und — ich darf wohl sagen ,
vor meine Person getreten .

Möge die deutsche Nation nie vergessen , bafe bie Härte
eines Volkes nicht bann erprobt wirb , wenn bie Führung
sichtbare Erfolge aufzuweisen hat , sondern in Stunden schein¬
barer Mißerfolge . Solange eine Führung
segnet ist , kann sich jeder Schwächling zu ih
in den Stunden , in denen das Glück sichabzuwenden scheint ,
scheiten sich bie wirklich wertvollen Menschen . Dann erst
wird bie Treue mitgewogen ! Möge in bet Zukunft bas
deutsche Volk sich diese Tugenden bewahren ! Es wird mit
diesen alten Prinzipien und Grundsätzen unserer Bewegung
in eine große Zukunft hineinmarschieren ! Ich kann an diesem
Tage neben dem Dank nur die eine Bitte an den Allmäch¬
tigen aussprechen : Daß er unser Volk segnen möge in
unserer Bewegung . Denn das ist meine heiligste Über¬
zeugung : Solange bie nationalsozialistische Bewegung fest
und stark in Deutschland steht , solange wirb Deutschland hart
und fest sein ! Wenn jemals diese Bewegung finken sollte ,
bann wirb auch Deutschland wieder sinken .

Viele Jahre Kampf liegen hinter uns . Die Vorsehung
hat es uns ermöglicht , unserem Volke neben den Erfolgen
auf dem Gebiet der A r b e it vor allem den F r ie b e n zu
bewahren . Ich glaube , wir können auch an biejem Tage an
biefe Vorsehung keinen anderen Wunsch richten als ten ,
auch in Zukunft diesen Frieden unserem Volke zu schenken .
Vor diesen Frieden aber wollen wir stets schreiben bas
Wort : Ehre , und unter diesem Frieden wollen mir stets
verstehen ten Begriff : Freiheit ! Wir wollen überzeugt
sein , bafe ohne diese Ehre und ohne diese Freiheit es auch
keinen Frieben geben kann . Das weife unser Volk , und das
mag auch bie Welt zur Kenntnis nehmen . Ich glaube , bafe
diese Klarheit am ehesten geeignet sein wirb , falsche Vor¬
stellungen , falsche Hoffnungen ober falsche Auffassungen zu
beseitigen und bamit einem wirklichen Frieden zu nutzen .

So danke ich Ihnen noch einmal , mein lieber Gauleiter
und mein lieber Ministerpräsident für Ihre Begrüßung . Ich
habe den Wunsch , daß biefe Tage für alle Parteigenossen , bie
sie zum zweiten — ober auch zum ersten Male erleben , Tage
der Besinnung sein mögen , bet Besinnung auf bie Größe
bes Schicksals , bem wir dienen !"

Der letzte Satz der fünften Sinfonie von Beethoven ver¬
hallte . Der Führer erhob sich und schritt grüßend durch bie
Reihen seiner Mitarbeiter nach dem Schloßhof , wo ihm
wieberum ebenso wie auf bem SBege nach seinem Quarher
bie Bevölkerung zujubelte .

Darauf trat bet Führer unb Reichskanzler an
bas Rebnerpult . Et führte u . a . aus :

Mein lieber (Bauleiter Sau del , lieber Ministerpräsi¬
dent Marschler ! Ich danke Ihnen für Ihre Begrüßung .
Sie wissen am besten , wie tief ich bewegt bin , in diesen
Tagen in ten Mauern bei alten Stabt verweilen zu können .
Es ist für uns alle ein wunderbares Wiedersehen ,
ein Wiedersehen mit unseren Kampfgenossen , mit den meisten
Derjenigen , bie damals mit in Weimar einmatschierk sind .

Berlin , 3 . Juli . Nach ter australischen unb der argen¬
tinischen ist heute vormittag als dritte geschlossene
Mannschaft die japanische Abordnung für bie Olym¬
pischen Spiele in Stärke von 150 Köpfen in der Reichs¬
hauptstadt eingetroffen . Ihnen wurde ein herzlicher unb

' " ™ dem mit Flaggen unb Eit -
Friedrichstrasse waren von
Präsident des Olympischen

Alles aber konnte nur erreicht werden durch bie grenzen¬
lose Treue und Anhänglichkeit meiner Mitkämpfer . Dafür
möchte ich ihnen an dieser Stelle und an diesem Tage heute
besonders danken : Ihnen , mein lieber (Bauleiter , der Sie —
ich weife es — einer meiner treuesten sind : Ihnen , meine
Parteigenossen in bet Regierung , Ihnen allen , die Sie hier¬
hergekommen sind aus dem übrigen Deutschland als Führer
der einzelnen Organisationen : unb nicht zum letzten allen
den unzähligen bekannten und auch namenlosen kleinen
Parteigenossen , die in den Jahren , in denen die Ver¬
führung von bet anbeten Seite so groß und die Wahrschein¬
lichkeit bes Sieges so klein war , standhaft geblieben sind . Ich

Ehrenbienstoffizier für die japanische Mannschaft , Kapitän¬
leutnant L e l l . Auch sah man ten Präsidenten ter Deutsch -
Japanischen Gesellschaft , Exz . Behncke . Bon japanischer
Seite waren neben vielen Mitglietern ter Kolonie der
japanische Botschafter , Exz . Mushako je , zugegen . Exz .
Lewald sprach in seinen Erussworten angesichts ter hervor¬
ragenden Leistungen der Japaner bei ten letzten Olym¬
pischen Spielen die Erwartung aus , bafe auch diesmal sehr
oft die japanische Flagge am Siegevmast hochgechen möge
Er schloß mit einem Hoch auf die Mannschaft , auf Japan
und seinen Kaiser . Dann erfüllten die choralahnlichen
Klänge ter japanischen Nationalhymne die Halle .

Darauf ging es durch ein Spalier ter olympischen
Ehrendienstjugend zu ten Omnibussen ter Wehrmacht , die
die Kämpfer unb Kämpferinnen aus dem Fernen Osten
unter herzlichen Willkommensrufen der Berliner jum Rat¬
haus brachten .

Dort hieß Staatskommissar Dr . Lippert die Mann¬
schaft im Namen Berlins willkommen . Als Erinnerungs¬
gabe übergab er tem Mannschaftsführer wie auch tem japa¬
nischen Botschafter die Olympiamedaille ter Stabt Berlin .
Jedes Mitglied ter Abordnung bekam ferner , wie schon die
anderen Olympiagäste , als Erinnerungsgabe ein Buch über
Berlin mit . Der japanische Mannschaftsführer bankte herz¬
lich . „ Mit Begeisterung

"
, so betonte er , „erfüllt uns bie

Tatsache , bafe die Deutschen unter Leitung des großen Man¬
nes , ter mit solcher Tatkraft die Führung seiner Nation in
die Hand genommen hat , zielbewusst am Wiederaufbau
ihres Reiches arbeiten . Diesem grossen Führer und mit ihm
tem gesamten Deutschland sprechen wir unsere volle

Hochachtung , unsere tiefste Verehrung und unsere
herzlichsten Wünsche für eine glückliche Zukunft aus .

"

Anschließend begaben sich bie japanischen Gäste zu ihren
Trainingsstätten .

Englische Frontkämpfer
beim Reichskriegertag .

Kranzniederlegung am Kysshüuser .

as . Kassel , 4 . Juli . ( Drahtbericht unseres Sondertericht -
erftatters . ) Die Abordnung ter englischen Front¬
kämpfer , die am Reichskriegertag in Kassel teilnimmt ,
traf gestern nachmittag , von Berlin kommend , gegen 5 Uhr
auf dem Kyffhäuser ein . Es sind 16 Mitglieder der
British Legion unter Führung tes früheren englischen
Generals Vaughan , bie mit ihrer Deutschlandreise einen Be¬
such deutscher Frontkämpfer in England erwidern . Mar ,
hat cs absichtlich vermieten , die britischen Frontkämpfer
durch offizielle Empfänge und Veranstaltungen in Anspruch
zu nehmen sondern hat ihnen vor allem Gelegenheit bieten
wollen , auf ihrem Besuch in Berlin ganz zwanglos die
Reichshauptstadt und den Aufbau des Deutschlands
Adolf Hitlers kennenzulernen . Berlin hat auf die
Kameraden von dem Graten auf der anderen Seite einen
starken Eindruck gemacht , wie sie überhaupt immer wieder
betonen , welch günstigen Eindruck sie von dem neuen Deutsch¬
land gewonnen haben . Aus ten Unterhaltungen mit » en
englischen Frontkämpfer ergibt sich , daß es sich nicht um
eine gemachte Veranstaltung hantelt , sondern bafe diese
Freundschaft wirklich von Herzen kommt . Die englischen
Frontkämpfer betonen in ten Unterhaltungen immer wie¬
der , bafe niemals ter Augenblick wieterkommen dürfe unb
werbe , in tem England die Waffen gegen Deutschland er¬
deten werde . Es ergibt sich in allen Unterhaltungen sehr
bald das Gefühl , als ob immer diese enge Verbundenheit
unb diese Freundschaft zwischen ten Frontkämpfern be¬
standen habe .

Auf dem Kyffhäusertenkrnal legten die englischen
Frontkämpfer in ter Ehrenhalle des Denkmals einen Kranz
nieder aus Mohnblumen , ter symbolischen Blume ter
Britisch Legion , die die englischen Frontkämpfer zur Erinne¬
rung an bie blutigen Flandernkämpfe wählten . Der eng¬
lische Besuch besichtigte bann auch noch bie interessanten
Ausgrabungen auf tem Kyffhäuser und am Abend vereinte
eine gesellschaftliche Veranstaltung die englischen Front¬
kämpfer mit ten deutschen Kameraden und deutschen Presse¬
vertretern . Heute begeben sich die englischen Frontkämpfer
zum Reichskriegettag nach Kassel .

möchte ihnen danken , bafe sie in diesen Jahren so treu und
anständig zur Bewegung gehalten haben , daß
sie ihr nicht den Rücken kehrten , wenn es manchmal so zu sein
chien , als werde unser Werk doch nicht gelingen , sondern bafe

fte sich dann erst recht fanatisch zu mir bekannten und sich
drese Anhänglichkeit nur in den Zeiten der Erfolge gezeigt
haben würde ?
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ist wohl ein Pulver , aber kein Schlafpulver , sondern
eins , daß zu Explosionen führen muß !

Wir haben aber auch , ganz ab -
Zusammenarbeit gesehen von diesen Dingen , einigen
oder Anlaß , die Entwicklung aufmerksam
Bundis ? zu verfolgen . Der englische Kriegs¬

minister Suff Cooper hat un¬
längst in Paris eine Rede gehalten , die auch in Eng¬
land selbst ein lebhaftes Echo geweckt hat . Man mußte
nämlich aus ihr herauslesen , daß der Herr Minister
sich für ein bedingungsloses Militär¬
bündnis mit Frankreich einsetzt . In Paris hat
man jedenfalls aus dieser Rede herausgehört , daß
Duff Cooper nicht nur für ein Zusammengehen im
Falle eines deutschen Angriffes auf die französische
Grenze , „ die auch die Grenze Englands ist "

, eintritt ,
sondern auch für den Fall , daß Deutschland mit Frank¬
reich in Händel gerät , die „ nicht von Deutsch¬
land herbeigeführt wurden "

. Herr Chau¬
te m p s hat denn auch diese Rede des englischen
Ministers für ausgezeichnet erklärt , nicht nur ihrem
Wortlaute nach , sondern auch in dem , „ was zwischen den
Zeilen zu lesen war " ! 5m englischen Parlament ist die
Regierung von einer solchen Auslegung der Rede ab¬
gerückt . Wir nehmen das gern zur Kenntnis , aber es
entsteht doch sehr stark der Eindruck , daß keineswegs
alle Kreise der englischen Regierung mit der auf eine
deutsch - englisch - französische Verständigung hinzielenden
Politik Baldwins übereinstimmen , sondern sehr wesent¬
lich andere Ziele verfolgen ! Wir haben bestimmt nichts
gegen eine englisch - französische Freundschaft ein¬
zuwenden , die wir sogar , wie es der Führer wiederholt
zum Ausdruck gebracht hat , für wünschenswert halten ,
aber wir müssen uns dagegen wehren , daß die
britische Regierung , oder zum mindesten Kreise , die ihr
angehören

'
oder sehr nahestehen , Frankreich einen

Freibrief ausstellen und sich moralisch verpflichten ,
für Frankreich unter allen Umständen zu kämpfen .
Auch das heißt ein Pulver bereiten , das bestimmt nicht
als Schlafpulver bezeichnet werden kann !
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„ Deutschland " im Aufbau .

Eine Ausstellung entsteht am Berliner Kaiserdamm . — Wiesbaden auf der Ausstellung „ Deutschland "
.

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Am Berliner Kaiserdamm , unter dem Funkturm wird

zur Zeit in Tag - und Nachtschichten und auch am Sonntag
eifrig gearbeitet , um die große Olympia - Aus -

st e l l u n g „ D e u t s ch l a n b “
, die am 18 . Juli eröffnet wer -

den soll , auszubauen . Vorerst steht man , wenn man durch
die Hallen geht , noch unheimlich viele und große Gerüste .
Sie bedecken fast die ganze Ehrenhalle , in der später einmal
im „ Raum des deutschen Genius " vor den Büsten der drei

großen Deutschen , Goethe , Kant und Beethoven , die Guten¬
berg - Bibel liegen wird , das erste gedruckte Buch der Mensch¬
heitsgeschichte , das eine deutsche Kulturtat darstellt . In der
Mitte des Kulturraums der Ehrenhalle aber wird das auf
965 Pergamentseiten mit der Hand geschriebene Werk des
Führers „ Mein Kampf "

liegen . In
"
ber nächsten Halle ist

bet Arbeitsbienst eifrig bannt beschäftigt , eine Grube auszu¬
heben , in der das riesige Relief unseres Vaterlandes Auf¬
stellung finden wird . Der Beschauer wird also auf dieses
Riesenrelief herabblicken und so einen wirklichen Überblick
über das ganze Deutschland mit seinen Städten , Bergen ,
Autobahnen gewinnen können . Um einen Begriff von den
Ausmaßen dieses Riesenreliefs , das vom Arbeitsdienst her -
gestellt wird , zu gewinnen , sei gesagt , daß nicht weniger als
5 große Lastkraftwagen gebraucht werden , um dieses Relief
von Hannover nach dem Berliner Ausstellungsgelände zu
schaffen . In der gleichen Halle ist ein richtiger Eisenbahn¬
damm entstanden und man ist gerade jetzt im Begriff , hier
auf den Schienen eine der modernsten deutschen v - Maschinen ,
die für eine planmäßige Höchstgeschwindigkeit von 140
Stundenkilometern gebaut ist , auszubauen . Allein der Trans¬
port dieser Riesenmaschine durch die Berliner Straßen stellt
ein kleines technisches Wunder dar .

Auf dem Freigelände ist der Arbeitsdienst damit be¬
schäftigt , ein aus sechs Baracken bestehendes Arbeitsdienst¬
lager aufzubauen , das eine gemeinsame Ausstellung aller
30 Arbeitsgaue darstellen wird . Eine der Baracken wird
genau gestaltet wie die Baracken in jedem Arbeitsdienst¬
lager , sodaß sich also der Besucher der Ausstellung ein ge¬
naues Bild machen kann , wie unsere Arbeitsdienstmänner in
ihren Lagern leben und wirken . Sn den anderen Baracken
wird der Arbeitsdienst einen Überblick über seine Leistungen
und seine Planungen geben , eine der Baracken dient als
Ehrenhalle des Arbeitsdienstes und wird die Wappen der
30 Gaue des Arbeitsdienstes zeigen , Eaukarten und Land¬
schaftsbilder aus den einzelnen Gauen werden die Wände
zieren .

t
, Sm Freigelände , wo eine Eisenbahn , eine getreue Nach¬

bildung der ersten deutschen Eisenbahn , den Besuchern die
Arbeit des llmherlaufens abnimmt und zu einer Rundfahrt
einlädt , entstehen große gärtnerische Anlagen . 500 000 Blu¬
men werden hier gepflanzt und eine richtige Springbrunnen -
straße , die an nicht weniger als 15 Springwassern vorbeiführt ,
ist hier im Entstehen begriffen . Sm Terrassengarten des
Freigeländes wird späterhin ein Tageslichtkino die letzten
filmischen Berichte von den Olympischen Spielen den Äus -
stellungsbesuchern übermitteln . Die Sngenieure versichern ,
daß sie im Kampf mit dem Tageslicht durch einen Projektor
modernster Art Sieger bleiben werden , und daß eine ähn¬
liche Anlage , wie sie hier ersteht , in ganz Europa noch nicht
vorhanden ist .

Von den Hallen ist eine bekanntlich der großen olym¬
pischen Kunstausstellung vorbehalten , in der 53 Nationen
ihre künstlerischen Arbeiten zeigen werden . Hier ist man im
Augenblick noch damit beschäftigt , die 53 Kojen für die
einzelnen Nationen zu schasfem während schon die Wappen
der verschiedenen Länder die Wände zieren .

Man müßte , wenn man auch nur einigermaßen voll¬
ständig sein wollte , von vielerlei Vorbereitungen berichten .
Aber im Augenblick ist man noch allzusehr mit den Aufbau¬
arbeiten beschäftigt , als daß man bereits einen vollkommenen
Überblick gewinnen könnte , der bei dem Umfang der Aus¬
stellung überhaupt nur schwer zu erhalten sein wird . Es ist
bekannt , daß in dieser großen Ausstellung , die den Besuchern
der Olympischen Spiele einen Überblick über das Deutsch¬
land Adolf Hitlers und über die Leistungen Deutschlands
geben soll , auch die einzelnen deutschen Gaue vertreten sein
werden . Auch in dieser Abteilung ist man noch sehr eifrig
an der Arbeit . Wenn man hier erst einmal die Schätze und
Bilder überblicken kann , die hier dem Beschauer gezeigt wer¬
den , so wird man feststellen können , daß auch Wiesbaden
nicht zu kurz kommt . Das Land des Rheines und des Weins

zeigt vielerlei von seinen Schätzen , wobei ein großes
Rheinmodell vom Niederrhein bis Heidel¬
berg . einen glänzenden Überblick ermöglicht . So sieht der
Beschauer u . a . Sung -Siegfrieds Stadt Tanten mit ihrem be¬
rühmten alten Münster und als Zeugnis der rührigen
Gegenwart den Duisburger Hafen , den größten Binnen¬
hafen der Welt . Auch Soest fehlt nicht in der Schau ; eine
Fliegeraufnahme läßt erkennen , wie diese einst mächtige
Hansestadt sich mit ihren Mauern , den gewundenen Gassen
und den kleinen Bürgerhäusern als mittelalterliche Stadt
erhalten hat .

Die großartigsten deutschen Dome zu Aachen , Speyer und
Köln sollen in Schaubildern die germanische Urkraft , Bau¬
kunst und Geschichte verkörpern . Das Münster zu Aachen
offenbart des Frankenkönigs Karl machtvollen bauherrlichen
Willen . Sn dem Achteckbau der Pfalzkapelle ruhen feine Ge -

Stadtnachrichten .

Das Wetter .

Veränderlich und nur mäßig warm .

Das veränderliche , schwüle , im ganzen aber freundliche
Wetter hat auch in der vergangenen Woche angehalten .
Am vorigen Wochenende befanden wir uns zunächst noch auf
der Vorderseite eines über Westeuropa liegenden Hochdruck¬
rückens , der verhältnismäßig kühle Meeresluft mit Nord¬
westwinden in unser Gebiet einströmen ließ . Zwar wurden
die Luftwaffen in der bodennahen Schicht rasch erwärmt , bei
Tageshöchsttemperaturen von 24 Grad war es am vorigen
Samstag aber nur mäßig warm . Eine erhebliche Befferung
brachte dann die Verlagerung des hohen Druckes nach Osten
am Sonntag . Es kam zeitweise zu vollkommener Aufheite¬
rung , die Meeresluft wurde durch Absinken indifferent und
die Temperaturen überschritten wieder 25 Grad . Auch am
Montag war es vormittags noch heiter und die Temperaturen
erreichten am Mittag die höchsten Wochenwerte . Dieselben
betrugen in Wiesbaden 27 , in Frankfurt a . M ., Bad Ems
und Kassel 28 und in Gießen 29 Grad .

Inzwischen hatte die Großwetterlage mit der Annähe¬
rung eines atlantischen WirbelWems eine Umgestaltung
erfahren , die für den weiteren Witterungsverlauf bestim¬
mend wurde . Von diesem Wirbelsystem aus entwickelte sich
über Frankreich und Westdeutschland nach dem Mittelmeer
hin eine Rinne tiefen Druckes , welche die ganze Woche hin¬
durch die Grenze zweier verschiedener Witterungsgebiete
bildete . Auf ihrer Ostseite herrschte heiteres und sehr warmes
Wetter , während es westlich von ihr bei Regenfällen kühl
war . Unser Gebiet hatte im Bereich der Rinne veränder¬
liches Wetter . Der erste Einbruch etwas kühlerer Meeres¬
luft erfolgte Montagnachmittag unter gewittrigen Regen -
fällen und auch am Dienstag hielt das kühlere Wetter mit
Nachmittagstemperaturen von 23 Grad an . Am Mittwoch
wurden die Meeresluftmassen durch Sonnenstrahlung stärker
erwärmt , so daß die Temperaturen nachmittags bis 26 Grad
ansteigen konnten , doch wurde die wärmere Luft gegen

Abend wieder durch frischere maritime Luftmassen verdrängt .
Unter Böen und Regenfällen kam es dabei zu einer stärkeren
Abkühlung , die die Temperaturen innerhalb einer Stunde
um 6 Grad zurückgehen ließ . Donnerstag und Freitag setzte
sich die Zufuhr dieser verhältnismäßig frischen maritimen
Luftmassen fort . Die Temperaturen lagen daher wieder
unter 25 Grad , bei wechselnder Bewölkung traten aber nur
ganz vereinzelt leichte Niederschläge auf .

Eine Beruhigung der Wetterlage ist für das Wochenende
nicht zu erwarten . Bei verstärkter Zufuhr maritimer und
später polar -maritimer Luftmaffen muß vielmehr vorerst
mit überwiegend wolkigem Wetter , verbreiteteren Nieder¬
schlägen und Abkühlung gerechnet werden . Sm Laufe der
kommenden Woche wird sich dann mehr heiteres und wärme¬
res Wetter durchsetzen , die Besserung wird jedoch vor der
Mitte des Monats abermals einer Wetterverschlechterung
weichen müssen .

— Die neue Blumenschau im Nassauischen Landesmuseum
verzeichnet diesmal als besondere Schaustücke zwei Arten
zarter weißer Lilien ( die große indische Lilie und die
Königslilie ) , blühender nordamerikanischer Tabak ( rot und

deine , und nach ihm wurden in sieben Sahrhunderten deut¬
scher Geschichte 32 dort beigesetzt . Den Dom zu Speyer mit
seinen unvergleichlichen Rundbögen bauten die salischen
Franken als eine „ starke Burg Gottes " in kriegerischen
Zeiten . Er birgt kostbare Schätze ; acht deutsche Kaiser liegen
in ihm begraben . Zu seinem Besitz gehört auch der berühmte
Ring Kaiser Heinrichs IV . , den dieser mit seinem Schwerte
als Symbol der Herrscherwürde sterbend seinem treulosen
Sohne schickte , für sich nichts als ein Grab im Dome er¬
flehend . Man hofft , auch diesen Ring den Besuchern der
Ausstellung zeigen zu können .

Die Kaiserstadt Frankfurt a . M . wird durch ein Schau¬
stück vom Römerberg vertreten sein . Noch manche andere
Sehenswürdigkeit wird den Begriff Westdeutschland illustrie¬
ren . Köln wird nicht nur als Stadt des Domes , sondern
auch des Karnevals und des Kölnischen Wassers wegen seine
Kennzeichnung finden ; die Saarpfalz durch ein Relief der
Weinstraße , Mainz durch Schaustücke des Gutenberg -
Museums , die Eifel und der Odenwald durch die Moore und
Bäder .

Wir werden auf diesen Teil der Ausstellung zu gegebener
Zeit noch besonders eingehen . W . A .

Die HJ . - Zeltlager sind der Ausdruck unseres Willens :

Dienst für Deutschland .

weiß ) , die gelbe Heiligengarbe aus dem Mittelmeergebiet .
Die Anordnung der vier Tische ist nach einheitlicher Farben -
grundlaae erfolgt . Der weiße Tisch enthält u . a . blühende
Steinlinde , kanadischen Holunder , Ehrenpreis , großblättrige
Margarite , Bocconie , Rainweide , Aralie , Wald¬
rebe . Vom blauen Tisch seien vor allem genannt : Ritter¬
sporn , Salbei , Flammenblume , Lavendel , Berufskraut , groß¬
blättrige Nepete , Katzenminze , Lupine , Waldglockenblume
usw . Vom roten Tisch seien erwähnt : Giftbeere , Flammen¬
blume , Gartennelke , Fingerkraut , Schlangenkopf , Sonnen¬
röschen , Spornbaldrian , Bartfaden , brennende Liebe usw .
Schließlich darf der vierte Tisch in gelb - orange Farbe nicht
übersehen werden , auf dem Ringelblume Taglilie , Mädchen¬
auge , Nachtkerze , Herbstalant , Ebelkamille , Schafgarbe
( gelbe Züchtung ) sich bemerkbar machen .

— Erhöhte Fremdenverkehrsziffern im ersten Halbjahr .
Die Zahl der vom 1 . Sanuar bis 2 . Suli 1936 gemeldeten
Fremden beträgt 63962 Kurgäste und Passanten . Vom
1 . Sanuar bis 4 . Suli 1935 wurden 57 735 Kurgäste und
Passanten gezählt . Wir können also erfreulicherweise für
das erste Halbjahr einen Zugang um 6227 Besucher gegen¬
über der gleichen Vorjahreszelt verzeichnen . Auch em Zeichen
der zunehmenden Wirtschaftsbelebung .

— „ Zwei Jahrhunderte Deutscher Landschastsmalerei .
"

Die Ausstellung im Nassauischen Landesmuseum , die am
Sonntag , 19 . Suli , geschlossen wird , erfreut sich nach wie vor
eines starken Besuches einheimischer und fremder Gäste .
Unter jeweiliger Führung wurde die Ausstellung in der

vorigen Woche geschlossen besucht von den Mitgliedern des

Mannheimer Kunstvereins , der in der Reichskammer der
bildenden Künste zusammengeschlossenen Künstlerschaft der
Stadt Würzburg und auf deren Veranlassung auch von den
oberen Sahrgängen der Sophieenschule , Würzburg , und ihrem
Lehrkörper . Die NS .- Kulturgemeinde , Rüdesheim , und die

kunstinteressierten Kreise der Stadt Neuwied haben ihren
Besuch angesagt . Dr . Freiherr von Kleinschmidt -Lengefeld ,
leitender Neglerungsdirektor und Kunstdezernent der Stadt

Hamburg , besichtigte in Begleitung des Assistenten der Ge¬
mäldegalerie , Hamburg , Dr . Werner Kloos , die Ausstellung ,
ebenso der Kunstreferent der Stadt Stuttgart , Stadtschulrat
Dr . Cuhorst , Dr . von Moltke vom Wallras -Richartz - Museum ,
Köln , und Dr . Walter Hugelshofer vom Kunstmuseum in
Luzern .

— Bei Erdarbeiten ausgerutscht und das Bein ge¬
brochen . Auf dem Hinteren Gelände des Nerobergs sind zur
Zeit verschiedene Leute mit Erdarbeiten beschäftigt . Dabei
kam nun am Freitagmittag ein 45 Sahre alter Arbeiter so
unglücklich zu Fall , daß er das rechte Fußgelenk brach . Das
Sanitätsauto verbrachte den Verunglückten ins Städtische
Krankenhaus .

— Einen offenen Volkstanzabend hält der Wiesbadener
Volkstanzkreis am Dienstagabend im Oberlyzeum am Bose¬
platz , unter Leitung von Hans Severin , ab .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Der einheimische
Pianist und Dirigent Otto Franze , welcher mehrere
Sahre im Bad Nauheimer Kurorchester tätig war , ist nach
erfolgreichem Probespiel und Dirigieren als Chordirektor an
die Hamburger Staatsoper verpflichtet worden .
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Zu einer Zeit , da die deutsche Dichtung sich mehr und
mehr von den Bindungen des Alltäglichen und Augenblick¬
lichen befreit , um f
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begrenzten zuzuwenden , das in den
"
gültigen Werten der

Landschaft , des Mythos und des Volkes beschlossen ist , ge¬
winnt der Name des flämischen Dichters germanischen Ge¬
blütes , Felix Timmermans , eine erhöhte , weil unter
dem Blickpunkt der Wesensoerwandtschaft erscheinende Be¬
deutung .

Felix Timmermans .

( Zu seinem 50 . Geburtstag am 5 . Juli 1936 .)

Von Gerda Wachsmuth .

Die durch solche Synthese geschaffene Einheit des Erd¬
nahen und des Geistigen , des Sinnlichen und des Gedank¬

lichen , schafft die innere Sphäre der Timmermans
'
schen

Dichtung . Er , der das Dingliche liebt , der keinen größeren
Vorwurf kennt als den ,

“ ~ ~

bindet den Realismus der Materie mit der Mystik ihrer
inneren Sdee . Zwar vollzieht sich das Leben — vielfach in
der Form und bet Farbe seiner Erscheinungen — innerhalb
der breiten Gesten der Landschaft und ihres kosmischen Ge¬
setzes . Das Korn wird gesät , reift und wird geschnitten,
Empfängnis , Geburt und Tod runden sich zum ewigen Kreis ,
die Wiederkehr von Freud und Leid gleicht dem unaufhör¬
lichen Wechsel von Tag und Nacht . Aber alle diese Dinge
sind nichts , das aus sich selbst heraus deutbar wäre , sondern
sie erhalten ihre endliche Bestimmung und Gültigkeit in

Felix Timmermans , der heute Fünfzigjährige , gehört
zu den tragenden Kräften der verhältnismäßig noch jungen ,
auf wenig mehr als ein Sahrhundert zurückschauenden
flämischen Dichterbewegung . Als Hüter der sprachlichen und
geistigen Hinterlassenschaft eines Theodor van Rijswijk ,
eines Eudio Eezelle und Stijn Streuoels ist er Erbe und
Wegbereiter zugleich : das Schicksal und die Zukunft der
flämischen Literatur ruht heute zum nicht geringen Teil in
seinen Händen und in seiner Entscheidung .

Wer die Ursprünge der flämischen Literatur als einer
anfänglich rein nationalen Sprachbewegung erkennt , wird
die Tatsache , daß ihr Wesen eine Heimatdichtung darstellt ,
als Symbol und Bestimmung ansehen . Auch Timmermans
hat sich dieser Überlieferung , die einem gläubigen Bekennt¬
nis zur heimatlichen Erde gleichkommt , nicht entzogen . Er ,
der schon als Knabe die „ Dinge und Menschen als Teile
eines Ganzen , der Landschaft und der Ferne

" erkannte ,
empfängt die Kräfte seiner Dichtung aus dem mütterlichen
Schoß der flämischen Erde . Ihre üppige Heiterkeit , die
fruchtbare Weite der Wiesen und Äcker , die tragenden Wein¬
stöcke und die prunkende Fülle der Ernte — alle diese Dinge
zeichnen das Profil des Timmermans '

schen Werkes und
leihen ihm vielfach jenen sinnlichen , überfließenden Aus¬
druck , der an das Leuchtend - Prunkvolle und die Derbheit
der Breughelschen Bauernszenen gemahnt .

Diese sinnenhafte , oft in Überschwang und barockes
Lebensgefühl weifende Daseinsbejahung erhält — hier zeigt
sich der Ursprung des Timmermans

'
schen Wesens aus

germanischer Abstammung — ihre Ergänzung in gedanklicher
Tiefe und der Breite der inneren Anschauung . Die Ver¬

jenem höheren Eottesglauben , der waltend und ordnend
über den kosmischen Gesetzen steht . „ Die Natur ist schön , aber
durch den Glauben betrachtet , ist sie noch schöner , dann er¬
kennt man erst ihre Tiefen . . .“ Dieser Ausspruch ist
Timmermans

' Bekenntnis .
Aus dem Kreis und der Ordnung solcher Weltschau sind

die Gestalten der Timmermans
'
schen Dichtung gewachsen .

Sie leben ein bescheidenes kleines Leben , äußerlich geformt
von der Landschaft , umgrenzt von dem Wechsel der Jahres¬
zeiten . Es sind auch keine großen Taten , die diese Menschen
vollbringen : Sie säen und ernten , sie zeugen und gebären
Kinder , sie lieben und blühen auf in dieser Liebe oder

gehen an ihr zu Grunde wie jene Nichte des „ Pfarrers vom
blühenden Weinberge "

. Aber dieses Tun , so eng und so ge¬
bunden es auch erscheint , wächst über die Begrenzung des

Augenblicklichen hinaus in das Allgemein - Gültige , da jedes
Schrcksal in der ruhevollen Einheit des Eottgesetzes mündet
und Antwort gibt auf die Frage nach dem oft verschleierten
Sinn dieses Lebens , das da doch nicht mehr ist als die Not¬
wendigkeit „ kindlich

"
zu glauben und demütig fortzuschreiten

zu jenem Licht , das am Ende steht
"

.
Ist die dichterische Darstellung solcher inneren Lebens¬

sphäre die eine Seite der Äußerungsweise Timmermans
'
, so

Hübet sich die nicht minder starke und die ergänzende seines
Wesens in der Hingabe an die naturhafte , vielfältig - bunte
Form des sprachlichen Ausdruckes .

Timmermans '
Sprache ist die der Farben und ber

sinnlichen Anschauung . Vielleicht erschöpft sich gerade in
dieser Tatsache sein flämisches Vauernerbe am tiefsten und
echtesten . Er , der in dem biographischen Roman „ Pieter
Brueghel

" von sich bekennt , daß ihm das „ Sehen ein Genuß
"

sei , übersetzt diese ungebrochene Kraft des Schauens in seine
dichterische Sprache . Mit wenigen Linien , jenen herben und
formenkargen Holzschnitten vergleichbar , die [eine Bücher
schmücken , entwirft er ein plastisches Bild des „ rosigen
Birnbaumes "

, des „ leuchtenden Hahnes
"

. Menschen und
Dinge werden hier lebendig und gewinnen eine scharf um -
riffene Gestalt . Derb , kräftig und gewalttätig , zart und keusch
sind diese Farben , und alles eint sich in dem gleichen , nie ver¬
gessenen Eindruck , den der Beschauer von den Bildern der

großen Niederländer mit sich trägt als unvergängliches Ge¬
schenk : Farbe und Schatten , Uberfließendes und Gebändigtes ,
Kraft und Zartheit sind der Ausdruck der strömenden und
ewigen Kraft des Lebens ,

Felix Timmermans .

( Graphische Werkstätten , M .)

einigung des flämisch - bäuerischen mit dem germanisch -
geistigen Element bildet sowohl für das eine als auch für
das andere Grenze und Bindung , sie erlaubt dem Dichter
aber zugleich den endgültigen Zusammenschluß seiner geistigen
Möglichkeiten .
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WO - uni) Weidmannsbildel aus Dem M
Zwar ist in den ersten Tagen des Juli der Rehbock noch

heimlich , auch seine Gemahlin und sein Nachwuchs halten sich
in des Waldes tiefsten Gründen oder im hohen Getreide ver¬
borgen . Es ist , als ob es dem edlen Waldfreiherrn bewußt
fei , daß ihm dieser Monat noch besondere Gefahren bringen
wird . Mitte Juli aber kommt in normalen Jahren , eine leb¬
haft « Bewegung in unser Rehwild . Plötzlich erscheinen sie
alle wieder , die seither von der Bildslache verschwunden
waren . Auf den Waldwiesen äst in den Morgen - und Abend¬
stunden die Ricke mit ihren Sprößlingen , und ganz vorsichtig
zieht auch der jetzt in seiner Vollkraft stehende Vock auf bie
Äsung . Hin und wieder sieht man schon „ treibende Böcke "

, die

der Bock bei der Ricke , so folgt er aus Neugier der Ricke . Auf
diesen jedem alten Jäger geläufigen Beobachtungen beruht
die „ Blattjagd der Wilddiebe "

.
Ganz anders der weidgerechte Läger ! Er läßt den

Brunftruf der Ricke erschallen , um den Rehbock herbeizulocken .
In jener Zeit vor bald fünfzig Jahren machten sich die Weid¬
männer ihre „ Blatter " selbst . Man schlug Bleikugeln platt ,
bog deren Seiten auf und band darüber mit Seidcnfaden
ganz fest anliegend ein dünnes Mehingblättchcn . Auch vor¬
zügliche Blatter aus Horn oder aus Holz gab es . Der Nach¬
teil dieser Blatter war es , daß sie bisweilen ganz vorzüglich ,
bisweilen sehr schlecht stimmten . Ich habe auch Weidmänner

Enten .
Die Jungenten sind jagdbar geworden , wenn man auch zu Anfang noch viele Geringe findet , die zu schonen
sind . ( o . Roebel , M .)

die Ricke oder einen schwächeren Artgenossen jagen — und
plötzlich ist die Brunft in vollem Gange . Sie ist in hohem
Maße von der Witterung abhängig ; stürmisches , regnerisches
Wetter bewirkt , daß die Brunft ganz heimlich verläuft .

Herrscht dagegen die richtige Hochsommerhitze , dann ist ein
gutbesetztes Revier der reine Tummelplatz der Leidenschaften
unseres Rehwildes . Hat in solchem Revier ein „ Mordbock "

,
ein sogenannter „ Mörder "

, also ein alter Bock mit hohem
starkem Spießgehörn , was beim „ Zurücksetzen

" vorkommt ,
seinen Stand , so kann dieser „Pascha " die ganze Blattjagd
verderben . Ein derartiger Pascha hält das Revier „ bockrein "

,
weil er alle Böcke mit normalem , wenn auch noch so starken
Gehörn , abkämpft und forkelt . Ich habe es erlebt , daß in
meinem Nord - Taunus -Revier ein derartiger „ Mörder "

noch
nach der Brunft ( 17 . August ) ein Gewicht von aufgebrochen
42 Pfund aufwies ; er hatte mit seinen 23 Zentimeter hohen ,
äußerst starken und scharfen Spießen uns die ganze Blattjagd
verdorben , trotzdem viele Stunden geopfert waren , um ihn
auf die Decke zu legen . Ende Juli war er aus dem „ Hainer -
Wald "

zugewandert , aber erst am 17 . August gelang der Ab¬
schuß des starken „ Meuchlers "

. Was ist denn nun eigentlich
eine „ Blatt " oder eine „ Blatter " ?

Wenn man vor fünfzig Jahren in ein Jäger - oder Forst -

haus im Anfang Juli kam , so konnte man darauf rechnen ,
daß der Jägers - oder Forstmann , sofern er nicht im Reviere
weilte , im Laufe der Unterhaltung mit der Vorbereitung für
die Blattjagd begann . Meist wurde dann aus dem Gewehr -

schrank oder aus einem sonstigen Behältnis eine der damals
üblichen hohen Zigarrenkistchen geholt , in dem die altbewähr¬
ten Blatten ausbewahrt wurden . Da sah man die merk¬
würdigsten Instrumente : auch Fiepblatter , die Wilddieben
angenommen waren . Sie ahmten den Ruf des Rehkitzes
täuschend nach . Aus dieses ganz zarte Fiepgeschrei pflegt die
Ricke regelmäßig zu erscheinen : sie vermutet

'
ihr Kitzchen oder

ihre Kitzchen in Not oder Gefahr und eilt herbei . Die Mutter¬
liebe wird ihr dann zum Verhängnis . Aber selbst , wenn sie
ihre eigenen Kitzlein bei sich hat , eilt sie auf das Fiepgeschrei
zu , um irgendwelchen mutterlosen Rehkitzchen zu helfen . Steht

gekannt , die den Blattruf mit den Lippen oder auf einem

Buchen - oder Virnbaumblatt tadellos hervorzauberten .
Am besten haben sich in neuerer Zeit die von ver¬

schiedenen Jagdhandlungen eingeführten Blatt - Instrumente
bewährt , die sorgfältig

'
abgestimmt sind und den Ton sehr

gut und dauernd wiedergeben
Für meine Person bleibe ich allerdings bei den von

meinem Großvater und Vater ererbten Blattern . Es ist viel
Tradition mit diesen Dingelchen verknüpft , die an so manchen
guten Vock erinnern , dessen Gehörn von der Wand grüßt .

Namentlich ist mir das Angstgeschrei -Blatter meines ver¬

storbenen Vaters ein heiliges jagdliches Erbstück . Dieses

Neues aus aller Welt .

Deutschlands Botaniker

tagen in Erlangen .

Erlangen , 3 . Juli . In Erlangen sinh zum Wochen¬

ende die namhaftesten Männer der botanischen Wissen¬
schaft versammelt .

Die Tagung wird getragen von den Haupt -

organisationen der botanischen Forschung , nämlich der

Deutschen Botanischen Gesellschaft , der Bereinigung für

angewandte Botanik und der Vereinigung für

Pflanzengeographie und systematische Botanik .

Am Freitag erfolgte die Eröffnung der Tagung
durch deren Präsidenten , llniversitätsprosessor Dr .

Schwemmte . Drei Hauptreferate füllten den Frei¬
tagvormittag aus .

Zwei 500 - RM . -Eewinne in Berlin gezogen . Nach¬
dem in den letzten Tagen schon vier Haupttreffer der

Arbeitsbeschaffungslotterie nach Berlin gefallen sind .

Angstgeschrei - Blatter gibt den Angstlaut , das Angst - Geschrei
der vom Bock scharf gesprengten Ricke wieder . Mein Vater
bat mit diesem Blatter sehr viele alte , starke Böcke , richtige
„ Geheimräte " vor die Büchse geholt ; die Handhabung des

„ Angstgeschrei -Blatters "
ist nicht einfach und erfordert viel

Übung . Im Anfang Juli sorge daher jeder Jäger dafür , daß
seine „ Blatter " in guter Ordnung sind . Aber man brachte
folgende auf jahrzehntelanger Beobachtung gegründete Er¬
fahrung : es wird im allgemeinen viel zu früh mit dem
Blatten begonnen und viel zu früh aufgehört . Die beste Zeit
ist etwa vom 26 . Juli bis 10 . August ; der Höhepunkt liegt in
den Tagen vom 4 . bis 10 . August .

Die Blattzeit ist die Sehnsucht der Mehrzahl der deut¬

schen Jäger . Wenigen ist es noch vergönnt , dem edlen

Hirschen in herbstlich - sonnigen Tagen die Kugel anzutragen .
Für den größten Teil der Weidgesellen ist di « Brunstzeit des
Rehwildes wohl die schönste , an Überraschungen und Ent¬

täuschungen reiche , an Erfolgen aber auch gesegnetste Zeit
des Jahres .

Ein köstliches , jagdlich harmloses Erlebnis hatte ich einst
zu Beginn der Blattzeit . Auf lautlosem Pürschpfade , vom
alten treuen Jäger gefolgt , kam ich im Vuchenhochwalde ganz
nahe an zwei kämpfende Böcke heran ; einen Sechser und
einen Gabler . Im Eifer der Mensur hatten sie unser Nahen
nicht gehört . Wie Ziegenböcke stiegen sie aus die Hinterläufe
und fuhren mit den Schädeln aufeinander , dann ging es
wieder in Bodenstellung , zornig suchten sie ihre Gehörne in
die Flanken des Gegners zu bohren . Mit Stentorstimme
donnerte ich zwischen die beiden „ Paukanten

" in alter
Sekundanten - Erinnerung mein „ Halt

" ! Erst standen die
beiden Gegner vor Schreck wie versteinert da , entsetzt über

diese „ gestörte Mensur
"

, dann ging es fort nach verschiedenen
Richtungen . Aus der Ferne klang das Schrecken der be¬
leidigten Kämpfer .

Zur Blattzeit sind die „ Pürschpfade
"

ganz besonders
nützlich ; ein ganzes Netz muß das Revier durchziehen . An
den seit Jahren bekannten besten Blattplätzen baut man An¬

fang Juli mit Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten
„ Blattschirme "

, in denen man mit einem Begleiter Rücken

gegen Rücken bequem sitzen kann . Der Blattschirm wird mit
Buchenlaub verkleidet , seine Höhe ist derart bemessen , daß
man , auf dem Jagdstuhle sitzend , etwas bis zur Brusthöhe ge¬
deckt ist . Immer wieder halte man sich vor Augen , daß der

Blattgang im Pürfchgang ist , der von mehreren Vlatt -

stationen,
'

die man in diesen Blattschirmen macfit . unter «

brachen wird . Lautlos schleicht man auf dem Pürschpfade
zum Stande , still verharrt man eine Viertelstunde , alsdann
beginnt man bei regungsloser Haltung des Körpers die
Blattmusik . Kommt der Bock nicht gleich „ angedonnert

"
,

dann beäugt und bekundet er erst das Gelände . Deshalb
bleibt man , wenn der letzte Blatt -Ton verhallt ist , noch eine
Viertelstunde ruhig sitzen , äugt ebenfalls alles genau ab und
verschwindet , wenn man nichts beobachtet hat , ebenso lautlos
wie man gekommen ist . Trotzdem passiert es häufig , daß beim
Weggehen vom Platze , bzw . aus dem Schirme , den ich nicht
nachdrücklich genug empfehlen kann , dem Jäger das

„ Schrecken " des Bockes , der heimlich hinter einer Deckung
stand , nicht gerade sehr angenehm in die Ohren klingt . Welche
Freude aber , wenn es gelingt , den starken , alten viel¬
erfahrenen Bock zur Strecke zu bringen , solch einen „ Geheim¬
rat "

, der sich listenreich jahrelang allen Nachstellungen ent¬

zogen hat .
Es ist für den Weidmann die schönste Zeit im Kreislauf

des Jahres , wenn der rote Bock „ aufs Blatt "
springt .

Dr . Ludwig Roth .

kam am Freitag die Nachricht , daß abermals zwei 500 -

RM . - Eewinne gezogen seien . In einem Bierlokal des

Westens feierte man im Kreise von Berufskameraden
und Berufskameradinnen Urlaubsabschied . Der Feier
wohnte auch der A b t e i l u n g s ch e f bei , der für jeden
Beteiligten ein Los nahm . Den Haupttreffer , der zum
Urlaub gerade recht kam , zog eine junge Sekretärin ,
der hiermit der Abfchiedsfchoppen zum Glücksschoppen
wurde . — Der zweite 500 - RM .- Gewinn hat eine nicht
alltägliche Geschichte : Ein East des Hotels Kaiserhof
kaufte sich ein Los bei dem braunen Elücksmann Es
war ein Freilos . Er nahm hierfür ein zweites . Wieder

war es ein Freilos . Und nun folgte , was bisher wohl
einmalig fein dürfte , eine ununterbrochene Serie von

insgesamt neun Freilosen ! Das zehnte Los aber , das

er für oas neunte Freilos eintauschte , erhielt einen
500 - RM . - Eewinn !

„ Luftschiff „ Graf Zeppelin "
auf der Rückfahrt . Das

Luftschiff „ Graf Zeppelin
"

ist auf seiner Rückreise von

Südamerika Freitagfrüh um 10 .15 Uhr von Pernam -

buco gestartet und befand sich um 19 Uhr 50 Kilometer

südlich vom Äquator .

Wirtschaftliche Wochenschau .

Die Kinowirtschaft ist zufrieden .

Die Kallen der Kinotheater sind ein gutes
Barometer für das Volkseinkommen . Und die Kinos
mellten eine Steigerung des Theaterbesuchs . Gut so , denn
davon lebt ein großer deutscher Wirtschaftszweig . Seit Mitte
1933 , das hat die Statistik einwandfrei festgestellt , ist eine

ständige Besserung des Filmgeschäftes zu beobachten .
Betrug 1933 der durchschnittliche Erlös für eine Eintritts¬
karte etwa 67 bis 74 Pf . , so erreichte er im ersten Viertel¬

jahr 1936 schon den Wert von 78 Pf . Das bedeutet bei
rund 300 Millionen

'
Kinobesuchern jährlich eine Mehrein -

nahme bis zu 15 Mill . RM . allein auf Grund der gebesserten
Wirtschaftslage . Erfährt man aber weiter , daß in den

statistisch erfaßten Städten im 1 . Vierteljahr 1936 die Zahl
der Kinobesucher um rund 34 % gegenüber 1933 ge -

stiegen ist , und daß dies 42 % mehr Bruttoeinkommen be¬
deutet als im gleichen Zeitraum des Jahres 1933 , dann wird

man sich erst recht ein Bild machen können , wie deutlich fühl¬
bar die günstige Einkommensentwicklung in der Wirt¬

schaft ist .

Auch der Einzelhandel vermerkt Besserung .

Auch der Einzelhandel kann uns einen Beitrag

dafür liefern . Da ergeben z. B . die Feststellungen , daß sich
im April dieses Jahres die Einzelhandelsumsätze gegenüber
tem April des Vorjahres um 9 % erhöht haben . Das be¬

deutet eine beständige Fortsetzung des konjunkturellen Auf¬

schwunges . Der diesjährige April zeigt gegenüber dem

April des Jahres 1933 , das dem Einzelhandel am Ende der

Wirtschaftskrise die niedrigsten Umsätze gebracht hatte , werr -

mäßig eine Steigerung von 28 % . Bemerkenswert und da¬

mit ein neuer Beweis für die schon mehrfach aufgestellte
These ist , daß in erster Linie ter Lebensmittel -

einzelhandel und zu einem Teil auch ter Haus¬
ratseinzelhandel an diesen Geschäfisbelebungen kräf¬
tig Anteil nehmen . Ähnlich ist die Entwicklung im Be¬

kleidungsgewerbe ( Umsatzerhöhung 11,6 % ) . Auch der

Schuhw arenhande 1 zeigte eine , wenn auch nicht so
hohe Umsatzsumme . Die Möbelgeschäfte ziehen einen

gewaltigen Nutzen aus ter Besserung der Wirtschaftslage
und ter Einkommensverhältnisse . Sie vermerkten im April
dieses Jahres gegenüber dem April des Vorjahres eine

Umsatzerhöhung von sogar 21,1 % .

Weitere Zinssenkung .

Aus dem Wege der Z i n s i e n £ u n g , den die Reichs¬

regierung von Anfang an planmäßig beschritt , ist durch bas

am 26 . Juni beschlossene Gesetz über Hypothekenzinsen ein

weiterer Fortichritt erzielt worden . Schon auf Grund ter

Gesetze vom 24 . Januar und 27 . Februar 1933 waren in

einem großen Bereich der langfristigen Bodenverschuldung
die Zinsen im Zuge einer freiwilligen Ermäßigung auf
einen der gegenwärtigen Wirtschaftslage angemessenen Satz

gesenkt worden . Die Hypothekengläubiger der freien Hand

waren aber noch vielfach bei Zinssätzen stehen geblieben ,
die nicht mehr als zeitgemäß gelten dürfen . Durch das nun¬

mehr erlaßene Gesetz werten auch sie ersaßt werden . Es geht
wieder zunächst vom Grundsatz ter Freiwilligkeit
aus und will die Gläubiger anregen , die Zinsen von sich aus

zu ermäßigen . Erfolgt aber im Wege ter Freiwilligkeit
keine Einigung zwischen tem Hypothekengläubiger und

Schuldner , so soll ter Richter eingreifen , ter notfalls einen

angemessenen neuen Zinssatz festsetzen kann . Die teutsche

Wirtschaft wird von neuem um einen sehr beträchtlichen Be¬

trag an Zinsenlasten , die bisher auf ihr ruhten , erleichtert
werden .

Eine Verwandte Liszts ermordet . In der burgen¬
ländischen Stadt Oberwarth wurde in der Nacht
zum Donnerstag eine Verwandte des berühmten

Musikers Franz von Liszt , die 59 Jahre alte Klara

Liszt , ermordet . Der Mörder hatte sich in einem Schrank

versteckt . Als die Frau heimkehrte , überfiel er sie und

tötete sie nach einem verzweifelten Kampf . Ein Ver¬

dächtiger wurde verhaftet .

Flugzengunfall . In Thorn ereignete sich am

Donnerstag ein Flugzeugunfall . Auf ein Militärflug¬
zeug , das sich über der Weichsel befand , stieß von oben

herab ein zweites Militärflugzeug . Die untere Maschine
stürzte ab . Dabei fand ein Unteroffizier den Tod . Ein

zweiter Flieger wurde in schwerverletztem Zustand ins

Krankenhaus gebracht . Das Flugzeug , das diesen Ab¬

sturz verursachte , konnte leicht beschädigt landen .

Alpinist tödlich abgestürzt . Zwei Münchener
Touristen , der 24jährige Hans Teufel und der 25jährige
Albert Herbst sind am Donnerstag beim Abstieg vom

Schneehorn im Berner Oberland infolge Ausbrechens
eines E

'
shakens abgestürzt . Während Hans Teufel nach

wenigen Minuten seinen schweren Verletzungen er¬

legen ist , konnte Albert Herbst , der nur leichte Ver¬

letzungen erlitten hatte , nach einem Biwak auf dem

Schneehorn am Freitag von einer Rettungskolonne ge¬

borgen werden . Der Verletzte und die Leiche des tödlich

verunglückten Touristen wurden am Freitagabend nach
der Station Eigergletscher gebracht .

Schweres Verkehrsunglück . In Antofagasta
stießen eine Motorspritze der Feuerwehr und ein

Personenwagen der Polizei , die zu einer Feuersbrunst
fuhren , zusammen . Zwei Personen wurden getötet
und 20 verwundet , davon die meisten schwer .



Wiesbadener TagblattSamstag , 4 . Juli 1936 . i

die
ien
>au

und für alle Kreise einheitlich festgelegt .

Arm in Arm vom

lauf

h .

6 . 1932

Liter .
rar und ein Tat

>enn diese Momente werden

den Do ; surter RV . 1865 und

während sich der Franzose Lacquehay
Franzosen Warnbst mit dem 4 . PlatzPlatz zufrieden geben mutzte .

27 Wagen im „ Großen Marne - Preis "
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Jede Ballkontrolle fehlte . Gegen einen Perry , der seiner
eigenen Aussage nach in Hochform spielte und nichts ver -

22 für die Klasse 3 bis 5 Liter , fünf für die Klasse 2 bis 3
Liter . In der letztgenannten Klasse finden sich vier Amil -
car und ein Taldot , in der Gruppe über 3 Liter starten
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Rei ch sinne nm i nifter Dr . Frick hat für die
Weltmeifterfchafts - Schietzwoche vom 23 . bis 28 . Juli in
Berlin - Wannsee die Schirmherrschaft übernommen .
130 Schützen aus der ganzen Welt werden zu diesem Wurf¬
taubenschießen in der Reichshauptstav . erwartet .

v . Cramme Energieleistung .

Der Centre - Court war schon eine Stunde vor Beginn
des Endspieles schwarz voll Menschen . Einige Minuten vor
dem angesetzten Beginn verkündete dann der Lautsprecher
zum Entsetzen der 15 000 Menschen , daß v . Gramm einen
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Zur 16 . Limburger Regatta ,

die am 4 . und 5 . Juli stattfindet , haben 39 Vereine
12 7 Boote mit 661 Ruderern gemeldet . Die star¬
tenden Mannschaften kommen vorwiegend aus Westdeutsch¬
land , insbesondere Köln ; dazu kommen Vereine aus Frank¬
furt a . M . , Offenbach , Mainz und Karlsruhe . Die 100 =
Jahr - Regatta in Hamburg hat manche sonst stän¬
digen Besucher der Limburger Regatta vom Start abge -
halten , doch ist die Besetzung dennoch gut . Einige Rennen
mutzten ausfallen , so der Große Einer und der Prinz - Eitel -

Friedrich - Vierer . Die Rennen der ersten Klasse sind schwächer
besetzt als in den unteren Klaffen . Renngemeinschaft Köln
und Kölner Wassersport beschicken die beiden Achter , Saar
Saarbrücken . Köln 77 und Limburg 07 starten im Ersten
Senior - Vierer , im Großen Vierer starten Köln 77 und Saar¬
brücken , sowie der Sieger aus dem Zweiten Senior - Vierer .

traten Fred Perry und G . v . Gramm den Platz .
Der Kampf begann mit Perrys Aufschlag , v . Gramm

machte alle Anstrengungen , seine Nerven zusammenzuhalten ,
aber vergebens ! Nur im ersten Spiel des ersten

' --- = - - , u einigem Widerstand ;
Ein Muskelriß im rechten Ober -

Sd ) ießfpotL .

Punktwettkämpfe im Kleinkaliber .

Am Sonntag finden auf den Ständen des KKS . 1932
an der Mainzer Straße die letzten Punktwettkämpfe des

Bezirks Wiesbaden im Deutschen Kartell für Sportschießen
der Klasse B , Gruppe I und H ; Klasse C , Gruppe I , 2 und
III , statt .

Klasse B/I ; 1 . Polizei gegen „ Falke
" und 1932 ; 2 . Post

Segen
„ Gut Ziel

" und „ Weidmannsheil
"

; 3 . „ Weidmanns¬
eil "

gegen 1932 und Post ; 4 . „ Gut Ziel
"

gegen Post und

„ Falke
"

; 5 . „ Falke
"

gegen Polizei und „ Gut Ziel
"

; 6 . 1932

gegen „ Weidmannsheil
" und Polizei .

Klaffe B/H : 1 . „ Sedan "
gegen Dotzheim und Landes¬

bank ; 2 . „ Hubertus
"

gegen Polizei und „ Wilhelm Tell "
;

3 . „ Wilhelm Tell "
gegen Landesbank und „ Hubertus

"
;

4 . Polizei gegen „ Hubertus " und Dotzheim ; 5 . Dotzheim gegen
„ Sedan " und Polizei ; 6 . Landesbank gegen „ Wilhelm Tell "

und „ Sedan "
.

Eine recht gute Beteiligung hat der nur für Sportwagen
ausgeschriebene „ Große Marne - Preis "

gefunden ,
der am 5 . Juli auf der Rundstücke von Reims ausgetragen
wird . Insgesamt sind 27 Fahrzeuge gemeldet worden , davon

Die Rundenkämpfe , die im vergangenen Winter¬

halbjahr im Gau Südwest probeweise eingeführt wurden ,
sollen in Zukunft nach einheitlichen Richtlinien ausgetiagi
werden . Die Mannschaftsstärke wird für den ganzen Ec

Tennismeisterschaften der Wehrmacht .
Die Tennismeisterschaften der Wehrmacht wurden trotz

des Regenwetters am Freitag so weit gefördert , daß im
Einzel die Teilnehmer an der Vorschlußrunde feststehen ,
während im Doppel die „ letzten Acht

" ermittelt sind . Dr .
T ü b b e n , Unteroffizier Graf Kessel st ad t , Leutnant
B e r g h o l tz und der Titelverteidiger , Oblt . P a ch a l y ,
kämpfen int Einzel um den Eintritt in die Schlußrunde , im
Doppel sind noch folgende Paare im Wettbewerb : Oberarzt
Dr . Baader/Heeressportlehrer Sturm , Hptm . Richter/Major
Dietrich , Unteroffizier Graf Kesselstadt / Unteroffizier Pohl ,
Unteroffizier Binder / Unteroffizier Hundt , Major Burchard /
Oblt . Pachaly , Wachtm . Schwabacher/llnteroffizier Schmid ,
Unteroffizier Husen/Unteroffizier Geiger und Dr . Tübben /
Unterarzt Bauer .

'
Hund um den Sadrfentt

'

ng .

® er „ Große Preis von Europa
" .

Während die Rennwagen eine kleine Pause einlegen —
die Pause vor den großen Schlußkämpfen der Rennzeit
— richten sich die Blicke der Motorsportwelt nach Hohen¬
stein - Ernstthal , wo am Sonntag auf dem Sachsenring
der „ Große Preis von Europa " für Motorräder zum
Austrag gelangt , der gleichzeitig als „ Großer Preis
von Deutschland

"
ausgefahren wird . Nicht weniger

als 14 Nationen mit 117 Klassefahrern , darunter 48 Deutsche ,
haben genannt . Die 8,6 km lange Rennstrecke , die bereits

Bayer Leverkusen . Gute Besetzung haben die eingelegten
Schülerrennen gefunden , darunter der von elf Mannschaften
nationalpolitischer Erziehungs - Anstalten in Preußen besetzte
Wettbewerb um den von Reichserziehungsminister Rust
gestifteten Preis , einen kompletten Eigachter .

*

Über 100 000 RM . hat die D e r b y s i e g e r i n
„ N e r e i d e "

jetzt einschließlich der Gewinnsumme der am
Sonntag stattgefundenen Hamburger Prüfung ihren Be¬
sitzern zusammengaloppiert .

Erich Metze gewann vor 15 000 Zuschauern bei den
Abendradrennen in Leipzig den „ Großen Preis von
L e i p z i g

"
, ein 100 - km -Rennen in einem Lauf , in der sehr
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Klasse 6/1 : 1 . Polizei gegen „ Wilhelm Tell " und 1932 ;
2 . Post gegen „ Gut Ziel

" und Bahn ; 3 . Bahn gegen 1932
und Rost ; 4 . „ Gut Ziel

"
gegen Post und „ Wilhelm Tell "

;
5 . „ Wilhelm Tell "

gegen Polizei und „ Gut Ziel
"

zwar in einem anderen Wagen unverzüglich die Fahrt nach
Wimbledon fort , aber trotz seiner Tapferkeit hatte er natür -

k
'

lich unter diesen Bedingungen keine Chance mehr gegen
Perry . 6 :1 , 6 :1, 6 :0 siegte der Engländer über einen Gramm ,
der sich kaum mehr recht vom Fleck bewegen konnte . Die
15 000 Zuschauer würdigten die Energieletstung des Deut¬
schen rückhaltlos . Als Perry und Gramm nach dem Spiel

Plah gingen , rasten die Ränge um den
Centre - Court in einem Begeisterungs -Taumel für den Deut -

g scheu , der als echter Sportsmann zum Kampf angetreten
war , ohne auch nur im geringsten auf einen Sieg hoffen zu
dürfen . Perry aber erklärte , er sei noch nie so gut in Form
gewesen , wie in diesem Kampf . Und trotzdem gewann
v . Gramm zwei Spiele !

schenkte ! Nach neunmaligem Einstand ( !) ging Perry
schließlich 1 :0 in Führung . Dann hatte der Engländer
leichtes Spiel . Er befand sich körperlich in bester Verfassung .
Hinter seinen Schlägen lag ungeheure Wucht . Großartig
war sein Grundlinienspiel und kaum zu nehmen seine wuch¬
tigen Flugbälle . Er hatte es sehr eilig , allerdings in dem
verletzten Gramm auch keinen nennenswerten Gegner . Der
deutsche Meister litt stark unter den Verletzungen am rechten
Bein , ließ schließlich alle Bälle , die er nicht direkt erreichen
konnte , laufen . 6 :1 , 6 :1 stand es Bereits nach knapp 20 Min .
Mit vollkommen weißem Gesicht und zusammengebissenen
Zähnen trat v . Gramm zum dritten Satz an . Die Zuschauer
spendeten dem Deutschen Beifall über Beifall , um ihm für
sein tapferes Durchhalten zu danken . Noch einmal riß er
sich zusammen , das 5 . und 6 . Spiel konnte Perry erst nach
hartem Kampf gewinnen . Aber nach mehrfachem Einstand
holte Perry 6 :0 den 3 . Satz , mit 6 :1 , 6 : 1, 6 :0 die dritte
Wimbledon - Meisterschaft im

'
Männereinzel .

Der Kampf dauerte nicht länger als 30 Minuten . End¬
los war der Beifall , als Perry und v . Gramm Arm in Arm
den Meisterschaftsplatz verließen . Dem DNB .- Vertreter er¬
klärte v . Gramm in der llmkleidekabine : „ Es tat mir leid ,
keine besseren Leistungen zeigen zu können . Für mich dauerte
der Kamps nur das erste Spiel im ersten Satz .

" Perry war
überglücklich und äußerte sich , er . sei in der Form seines
Lebens gewesen .

Auch Borotra/Brugnon geschlagen .

Autounfall unseres Meisters .

3m Endspiel des Männereinzels der inoffi¬
ziellen Tennisweitmeisterschaften in Wimbledon
siegte der Engländer Fred Perry bereits zum
dritten Male hintereinander . Er schlug den unpäß¬
lichen deutschen Meister v . Gramm 6 : 1 , 6 : 1 , 6 : 0 .
v . Gramm hatte auf der Fahrt nach Wimbledon
einen Kraftwagenunfall und zog sich dabei
eine Knieoerletzung zu , die ihn an der Ent¬

faltung seines Könnens hinderte .

Der deutsche und französische Tennismeister Gottfried
v . Gramm ist ein Pechvogel . Es scheint , als ob er in

i Wimbledon unter gar keinen Umständen das Einzel ge¬
winnen könne . Weniger als die Gegner hat sich das Schick¬
sal gegen den sympathischen Deutschen verschworen . Wieder
einmal gegen den Engländer F . Perry stand Gramm in
diesem Jahre im Endspiel , nachdem er Maier , Grawsord und

tz, Austin — um nur die spielstärksten Gegner zu nennen — in

großartigem Stil ausgeschaltet hatte . Und wenn je , so hatte
man dem Deutschen diesmal gegen Englands Tennis - Stolz

x . Eewinnaussichten eingeräumt , hatte er den Briten doch auch
£ in Paris schon verdient bezwungen . Da legte das Schicksal

sein Veto ein . Auf der Fahrt zum Wimbledon - Tennis -
Stadion erlitt v . Gramm durch Verschulden eines fremden
Wagens einen Autounfall . Unser Meister erlitt eine be¬
trächtliche Knieoerletzung . Aber die Nervenbelastung war
für E . v . Gramm , der

'
nur durch seine Fahrkunst ein

schwereres Unglück verhütet hatte , doch zu groß . Er setzte

gegen Bahn und Polizei .
Klaffe C/II : 1 . Post gegen „ Hubertus " und 1925 ;

2 . „ Gut Ziel
"

gegen „ Sedan " und „ Falke
"

; 3 . „ Falke
" , gegen

1925 und „ Gut Ziel
"

; 4 . „ Sedan "
gegen „ Gut Ziel

" und

„ Hubertus
"

; 5 . „ Hubertus "
gegen Post und „ Sedan "

;
6 . 1925 gegen „ Falke

" und Post .

Klaffe 6/Hl : 1 . Post gegen Landesbank und Landes¬
haus ; 2 . „ Wilhelm Tell "

gegen 1925 und 1932 ; 3 . 1932 gegen
Landeshaus und „ Wilhelm Tell "

; 4 . 1925 gegen „ Wilhelm
Tell " und Landesbank ; 5 . Landesbank gegen Post und 1925 ;
6 . Landeshaus gegen 1932 und Post .

Das Hlännettutnen im <8au Südweft
wird sorgfältig durchorganisiert .

Gau - Männeriurnwart Gebhardt hatte kürzlich seine
Mitarbeiter zu einer Sitzung nach Mainz gerufen ; in der
über die künftige Arbeit beraten wurde . Für 1937 sollen
für die Kreisturnfeste einheitliche Geräte - und Freiübungen
herausgegeben werden . Ferner sollen in allen Kreisen nach
Abschluß der Rundenkämpfe Kreis - Geräteturnen
durchgeführt werden , teilweise auch als Einzelturnen . Zu
diesen Kreisturnen sollen alle Klaffen herangezogen werden .

Eine Gau - Werberiege , die etwa 18 der besten
Turner des Gaues umfaßt , wird schon in nächster Zeit ge¬
bildet . Aus dieser Werberiege wird die jeweilige Gauriege
genommen , die als Kampfmannschaft bei Gauwettkämpfen
antritt . Für den Winter 1936/37 sind schon verschiedene
größere Kämpse in Aussicht genommen . Der Gaulehrgang
im Männerturnen , der am 6 . , 7 . und 8 . November stattfindet ,
wird sich mit dem Ausbau des llbungsstoffes für die Kreis¬

turnfeste 1937 befaffen .
Die Eaumeisterschaften im Geräteturnen

sind auf den 11 . Oktober feftgelegt . Als Austragungsort
kommt voraussichtlich Landau ( Pfalz ) in Frage . Grund¬

sätzlich sollen die Meisterschaften in Form eines Kürturnens

durchgeführt werden , lediglich für die Ringe , den Pferdsprung
und die Freiübung sollen Pflichtübungen festgelegt werden .
Erwünscht ist auch die Austragung einer Gaumeisterschaft
der Turnerinnen .

Ein sehr wichtiges Gebiet ist das Altersturnen ,
das besonders gepflegt werden soll . Für das Jahr 1937 sind
Alterstreffen vorgesehen , die in den Kreisen ober Kreis¬

gruppen durchgeführt werden .
Die Arbeitsgebiete des Männerturnens wurden

neu aufgeteilt : Zuständig sind : für das Altersturnen
Heinrich Müller ( Darmstadt ) , für das Jugendturnen Adam

Eünderoih ( Lampertheim ) , für das Männerturnen Jakob
Henkel ( Mainz ) , für die Kampfrichterschulung Otto Eut -
leber ( Landau ) und für das Kunstturnen ( als Lehr wart )
Schick ( Wiesbaden ) .

Nächst v . Gramms bedauerlichem Mißgeschick war
Niederlage der französischen Musketiere Brugnon /
B o r o t r a im Männerdoppel die größte Überraschung . Die
beiden Franzosen , von denen allerdings auch Borotra unter
einer Muskelzerrung litt , unterlagen gegen Hare / Wilde
1 :6 , 6 :4 , 1 :6 , 4 :6 . Im Frauendoppel stehen die Schluß -
runden - Teilnehmerinnen fest . Die Amerikanerinnen Fabyan /
Jacobs schlugen Ingram/King ( England ) 6 :4 , 6 :3 , in der
anderen Hälfte besiegten die Titelverteidigerinnen Stam -
mers/3ames das amerikanische Hallenmeisterpaar Andrus /
Henrotin 6 :0 , 6 :4 . — Im Gemischten Doppel kamen
Sperling/Malfroy durch ein 7 :5 , 6 :3 über Henrotin/Lesueur
in die Vorschlußrunde . Hier trafen sie auf die Amerikaner

Fabyan/Budge und unterlagen , durch den oorausgegangen
Kampf noch stark ermüdet , 4 :6 , 3 :6 .

im vorigen Jahr umgebaut wurde , ist noch einmal wesent¬
lich verbessert worden , um ein Höchstmaß an Sicherheit zu
erreichen . Der Kurs ist schwierig . Auf ihm spielen Höchst -

gesSwindigkeiten keine Rolle , viel wichtiger ist die Be¬
schleunigung , der Anzug nach den

^
Kuroen und

der Durchzug am Berg ,

11 Delahaye , 4 Talbot , 3 Bugatti und je 2 Lagonda und
Hudson . Favoriten sind die Bugattifahrer Wimille und
Benoist .

Bugatti fuhr Klassenrekord .
Die neuen 3,25 - Liter - Sportwagen von Bugatti , die sich

beim „ Großen Preis von Frankreich
" am letzten Sonntag

hervorragend entführten , wurden auf der Pariser Montl -
hsry - Bahn in mehreren Rekordversuchen weiter ausprobiert .
Dabei gelang es R . Benoist , den von Kay Don ( Sunbeam )
seit 1929 mit 200 .240 Stdkm . gehaltenen internationalen Re¬
kord der Klasse C über 100 km auf 210,650 Stdkm . zu ver¬
bessern . Bei weiteren Versuchen stellte Benoist mit 223,747
Stbkm . auch einen neuen Rekord für die 12,5 km lange
Runde der Montlhsry - Bahn auf .

Motorradpreis von Holland .
Eine ungewöhnlich starke internationale Beteiligung

hat das Motorradrennen um den „ Großen Preis von
Holland "

erhalten , das am 11 . Juli durchgeführt wird .
Von 14 Nationen wurden 90 Nennungen abgegeben . Sehr
stark ist mit 23 Bewerbern das deutsche Aufgebot . Eben¬
falls 23 Meldungen gingen aus Holland ein . Aus England
kommen 14 Fahrer . Weiter sind u . a . die besten Fahrer aus
Irland , Belgien , Schweden , Österreich , Frankreich und
Spanien mit dabei . Die deutsche Industrie wird durch
9 DKW ., 2 NSll . und 1 BMW . vertreten sein .

Sdjwimmen ,

Schul - Staffeltag .
Heute nachmittag beginnen auf der Schwimmbahn des

Nationalen Sportklubs im Schier st einer
Hafen ( an der Hafenspitze ) die Kämpfe der Schul -
ftaffein . Es kommen am Samstag 12 Rennen zur
Durchführung und zwar : 3 Brustftaffeln für Knaben
( lOxöO - Meter , 14 bis 18 Jahre ; lOxso - Meter , 10 bis 14 I . ;
4X1OO - Meter , 10 bis 14 Jahre ) . Die 3 Brustftaffeln für
Mädchen werden durchgeführt : 10x50 - Mtr . , 14 bis 18 Jahre ;
4xl00 - Meter , 14 bis 18 I . ; 4xl00 - Meter , 10 bis 14 Jahre .
An weiteren Rennen folgen : für Knaben : Kraulstaffel ,
6xS0 - Meter , 14 bis 18 Jahre ; 6x50 - Meter , 10 bis 14 Jahre ;
Rückenstaffel , 6X5O - Meter , 10 bis 14 Jahre ; für Mädchen :
Kraulstaffel , 6xso - Meter , 10 bis 14 Jahre ; Rückenstaffel ,
6X5O - Meter , 10 bis 14 Jahre ; Rückenstaffel , 6xS0 - Meter ,
14 bis 18 Jahre .

Am Sonntagnachmittag werden die Kämpfe wie folgt
fortgesetzt : Brust staffel für Knaben , lOxSO - Meter , 10 bis
14 Jahre ; Bruststaffel für Mädchen , 10X50 - Meter , 10 bis
14 I . : Bruststaffel f . Knaben , 4X100 =SDZeter , 14 bis 18 Jahre ;
Bruststaffel für Knaben , 4xioo - Meter , 10 bis 14 Jahre .

Die Rennen sind von den Wiesbadener Schulen stark be¬
schickt , so daß intereffante Kämpfe unter unseren Jugendlichen
zu erwarten sind .

Spott und Spiet
von Stamm tjatfe Pech .

Petry $ um dritten Ttlale iDim5fedon » 2tteifter .

eine entscheidende Rolle auf dieser hügeligen Strecke spielen .
Wenn man aber überlegt , daß der Durchschnittsrekord des
Vorjahres 126 Stdkm . betrug , so bekommt man Respekt vor
dem Tempo , das die Fahrer auf dieser Strecke dennoch vor¬
legen .

In der 175 -ecw -Klaffe verteidigt Winkler auf DKW .
als einziger die deutschen Farben . Bedeutend stärker ist das
deutsche Aufgebot in der >«- Liter -Klasse . Die sechs DKW .-
Fahrer A . Geiß , L . Klopfer , E . Klugq , H . Winkler , Häusler
und Jungtiw werden hier versuchen , die deutsche Vormacht¬
stellung zu halten . Das wird nicht leicht sein , da das Aus¬
land auch hier mit so hervorragenden Leuten wie den Eng¬
ländern Mellors , Manders und Tyrell Smith gut gerüstet
ist . 3n der 350er - Klaffe werden 17 Deutsche gegen 20 Aus¬
länder kämpfen . Den NSll .-Fahrern ist in diesem Rennen
die Aufgabe gestellt , den Ansturm des Auslandes abzuwehren .
Keine leichte Aufgabe , wenn man bedenkt , daß hier Affe
wie Mellors , Guthrie , Rowley und Sandri an den Start
gehen . Die englischen Norton - Maschinen und die schnellen
schwedischen Husqvarna werden unseren Leuten das Leben
sauer machen . In der Halbliter - Klasse greifen die drei
großen deutschen Industrie -Mannschaften DKW . , NSU . und
BMW . geschlossen in die Ereignisse ein . Die besten Fahrer
und die schnellsten Maschinen werden also in diesem Rennen
von Deutschland eingesetzt . 21 deutsche Fahrer stehen hier
17 Ausländern gegenüber . Ihre stärksten Gegner dürften
Guthrie auf Norton , Tenni auf Euzzi , Sunnqvist auf Hus¬
qvarna und Tumagalli auf Bianca [ein .
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Der Giftmordprozeh Bögler .

Das Netz der Beweise zieht sich zusammen .

Maiuz , 3 . Juli . Im Vordergrund der Vernehmungen
des fünften Verhandlungstages , an dem 21 Zeugen ver¬
nommen wurden , stand

die Frage der Versicherungen .
Eine frühere Mieterin von Frau Vogler bestätigte , daß
diese im Besitz der Versicherungspolice des ermordeten Seitz
gewesen sei , was die Angeklagte nach wie vor bestreitet .
Mehrere Zeugen berichten über den Abschluß der Versiche¬
rungen , zunächst über die des alten Vogler , die 3500 RM .
betrug . Sie wurde nicht ausbezahlt , da beim Tode des Gast¬
wirts die Karenzzeit noch nicht abgelaufen war .

Von besonderem Jnteresie waren die Erklärungen ver¬
schiedener Versicherungsagenten Lbed die Versicherung , die
Frau Vogler für ihren Stiefsohn abgeschlossen hatte . Dabei
kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
einem heute stellungslosen Versicherungsagenten , der be¬
hauptet , mit Georg Vogler über diese Versicherung mehrfach
gesprochen zu haben , und Georg Vogler selbst , der nach wie
vor energisch in Abrede stellt , von dieser Versicherung irgend
etwas gewußt zu haben . Der Vorsitzende ermahnt den
Zeugen : „ Sie scheinen mit Frau Vogler unter
einer Decke zu st ecken . Vielleicht haben Sie
die Unterschriften unter den Verträgen
s e l b st g e f ä l s ch t !" Der Zeuge beharrt auf seiner Aussage ,
bleibt jedoch zunächst unvereidigt .

Eine anderer Zeuge , der Frau Vogler in geschäftlichen
Dingen dauernd beraten hat , will sich nicht näher auslasien .
Er macht einen sehr befangenen Eindruck , wenn er auch
intime Beziehungen zur Angeklagten bestreitet .

Die Unterschriften der Versicherungen sind gefälscht .

Schriftsachverständiger Dr . Graff aüs Mannheim be¬

richtet über seine Untersuchungen . Es wurden vier Unter¬

schriften in der Verficherungssache des Georg Vogler ge¬
leistet . Die beiden ersten wurden als plumpe Fälschungen
bezeichnet . Bei den beiden andern , unter denen sich auch
jene befindet , die die Versicherung auf Frau Vogler im

Todesfälle ihres Stiefsohnes überschrieb , äußerte der Sach¬
verständige sehr starke Verdachtsmomente , ohne allerdings
eine Fälschung direkt nachweisen zu können . Er gibt an , der

Fälscher bzw . die Fälscherin könne in der langen Zeitspanne
ihre Handschrift der des jungen Vogler sehr ähnlich an¬

geglichen haben . Verantwortlich für die Fälschung könne

ebenso gut Frau Vogler sein wie jener arbeitslose Ver¬

sicherungsagent , der mit seiner Aussage so auffallend zurück¬
hielt . Frau Vogler behauptet unentwegt , ihr Stiefsohn habe
in ihrer Gegenwart die Unterschriften geleistet . Es sei aber

sonst niemand dabei gewesen .

Die Sterbenacht des alten Vogler .

Ein sehr merkwürdiger Zeuge ist Johann Schneider ,
der lange in Kostheim gewohnt hat . Der Vorsitzende befragt
vor seiner Vernehmung die Angeklagte über ihr Verhältnis

zum Zeugen . Sie sei mit ihm befreundet , aber nie intim

gewesen , sagt Frau Vogler . Der Zeuge selbst gibt später
scherzhafte Zärtlichkeiten zu . Dann schildert er die Vorgänge
in der Sterbenacht des alten Vogler . Er sei gegen 1 Uhr
in die Wohnung der Angeklagten gekommen . Ab 2 Uhr sei

er mit Frau Vogler allein gewesen . Er will dann die Todes¬
anzeige aufgesetzt und irgendwelchen Schriftwechsel für die
Angeklagte erledigt haben . Sie selbst habe sehr über die
Schulden geklagt , die ihr Mann ihr hinterlassen habe . Der
Zeuge habe sie dann getröstet und sei gegen 5 Uhr morgens
aus dem Voglerschen Haus weggegängen . Lange Zeit da¬
nach will er noch nichts von einem Mordverdacht gewußt
haben , obwohl die Polizei bereits eine ganze Weile in dieser
Sache Untersuchungen angestellt hat . Er gibt weiter an ,
Frau Rocker und Frau Schneider , die beiden Kartenlegerin¬
nen , nicht gekannt zu haben , erinnert sich auch nicht mehr ,
mit Frau Vogler über die Sektion ihres Mannes gesprochen
zu haben , obwohl verschiedene Zeugen darüber wesentlich
andere Aussagen machten .

Als die Vernehmung des Zeugen abgeschlossen ist , be¬
fragt ihn der Oberstaatsanwalt nochmals eindringlich nach
seinem Verhältnis zu Frau Vogler . Der Zeuge muß unter
diesem Druck schließlich zugeben , daß weitgehende Vertrau -
lichkeiten bestanden hätten , daß es aber nicht zu Intimitäten
gekommen sei . Trotz Bedenken seitens des Gerichts wird der
Zeuge vereidigt .

Ein Bild des Jammers .

Nachdem ein Photograph bestätigt hatte , daß Frau
Vogler ihn beauftragt habe , Bilder ihres Stiefsohns anzu¬
fertigen , die sie angeblich für das Totbeten durch Frau
Schneider gebraucht habe , bekunden eine ganze Reihe von

Zeugen über das grauenvolle Leiden des jungen Vogler
im Krankenhaus . Sie lagen teilweise mit ihm im Kranken¬
zimmer und konnten nächtelang nicht schlafen , so sehr habe
der arme Mensch geschrien und gejammert . Er habe aus -
gesehen wie ein Leichnam . Zu einer Zeugin hat Georg Vogler
klar geäußert , seine Stiefmutter hätte ihm etwas in das
Essen getan , deshalb müße er jetzt so leiden .

Übereinstimmend sind mehrere Aussagen , die bekunden ,
daß die Angeklagte ihren Schwiegersohn in der Zeit , in der
er bei ihr war , vollkommen von der Außenwelt abgeschnitten
hielt . Ein Krankenwärter sagt unter Eid aus , daß die
Leitung des Hildegardis - Krankenhauses ihn gewarnt habe ,
von den Speisen und Getränken etwas zu genießen , die Frau
Vogler für ihren Stiefsohn brachte . Er lag damals mit
Georg Vogler im Krankenzimmer und lieferte das von der

Angeklagten gebrachte Essen regelmäßig an die Pflege¬
schwestern ab , so daß Georg Vogler nichts davon erhielt .

Eine einzige Zeugin stellt der Angeklagten ein gutes
Zeugnis aus . Das ist die als „ Mohrs Babett " bekannte
Vorbeterin bei Kostheimer Beerdigungen . An diese gingen
die meisten Briefe , die Frau Vogler aus der Hast schrieb ,
die allerdings zum größten Teil von der Behörde abgefangen
wurden . Diese Priese , die zum Teil verlesen wurden , ergehen
sich meist in sehr dunklen Andeutungen . Die Zeugin , die nach
ihrer eigenen Aussage mit der Angeklagten eng befreundet
war , kann oder will diese Andeutungen nicht erklären . Frau
Vogler sei eine gute Frau gewesen , sagt sie . Sie glaube nicht
an ein Verbrechen .

In den Nachmittagsstunden wurde die Verhandlung
auf Montag vertagt . Dann wird die Beweisaufnahme durch
das Verhör von acht weiteren Zeugen fortgesetzt .

Jüdische Erohbetrüger vor Gericht .

Die Bauer « hatte « das Nachsehen .

Bamberg , 3 . Juli . Ein . großer Vetrugsprozeß , der das

starke Interesse der breiten Öffentlichkeit , insbesondere aber
der Landbevölkerung erregte , beschäftigte in diesen Tagen
die Große Strafkammer in Bamberg . Die Anklage richtete
sich gegen die drei jüdischen Viehhändler Louis , Josef und

Max Frank aus Haßfurt .

Von Oktober 1931 ab betrieb Louis Frank ein Vieh¬
handelsgeschäft auf seine Rechnung , während die beiden
anderen für ihn als Aufkäufer tätig waren . Man ging
raffiniert ans Werk . Es wurden Kaufverträge gegen Bar¬

zahlung abgeschlosien , wodurch man den Bauern Zahlungs -

fäyigkeit und Zahlungswilligkeit vorspiegelte . Die Ange¬
klagten wandten dann den Trick an , daß sie sagten , der Trei¬
ber werde das Geld beim Abhoba des Viehes mitbringen ,
was aber nicht geschah . Auf diese Weise brachten sie das
Vieh ohne Zahlung des Kaufpreises oder lediglich durch
Zahlung eines Teilbetrages in ihren Besitz . Hatten sie aber
das Vieh erst einmal in Händen , dann leisteten sie keine

Zahlung mehr , sondern vertrösteten die Verkäufer immer
auf später , ließen sich auch verklagen oder Zahlungsbefehle
gegen sich ergehen . In einigen Fallen zahlten die betrüge¬
rischen jüdischen Viehhändler auch mit ungedeckten Schecks .
Im Jahre 1934 leistete Louis Frank dann den Offen¬
barungseid .

Die Anklageschrift wies nicht weniger als 74 einzelne
Betvugsfälls auf . Während auf Grund der Beweisauf¬
nahme etwa 24 Fälle ausschieden , hatten sich die jüdischen
Betrüger in den übrigen 50 Fällen strafbar gemacht .

Am Mittwochabend wurde das Urteil gesprochen . Die
Angeklagten Louis und Josef Frank wurden wegen fort¬
gesetzten Verbrechens des schweren Betruges jeder zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt .

Zuchthaus für Devisenschiebungen .

Bacha ( Landkreis Eisenach ) , 3 . Juli . Vor dem

Schöffengericht hatten sich am Dienstag Theodor Frank aus
Somborn ( Kreis Gelnhausen ) und der katholische Pfarrer
Beier aus Barsch ( Landkreis Eisenach ) wegen Vergehens

gegen die Devisenbestimmungen zu verantworten . Weiter
war der Pater August Hilarius Franz , der sich zur Zeit
im Auslande aufhält , wegen des gleichen Deliktes angeklagt .

Das Urteil lautete gegen Pater Hilarius Frank auf
2 Jahre , 9 Monate Zuchthaus und 61 000 RM .
Geldstrafe , sowie 18 200 RM . Wertersatz und 5 Jahre
Ehrenrechtsverlust . Der Angeklagte Beier erhielt
1 Jahr , 9 Monate Gefängnis und 40 000 RM . Geldstrafe .
Das Verfahren gegen den Angeklagten Theodor Frank wurde

auf Grund des Straffreiheitsgesetzes eingestellt .
Dem Hauptangeklagten Pater Hilarius Frank waren

fünf selbständige Handlungen gegen die Devisenbestimmun¬
gen zur Last gelegt , die er Ansang 1935 begangen hatte .
Dabei zog er den Pfarrer Franz Beier sowie seinen Bruder
Theodor Frank in diese Schiebungen hinein . Aus den Er¬

mittlungen geht hervor , daß Pater Hilarius Frank Ange¬
höriger der „ Priester - Kongregation vom kostbaren Blut "

ist ,
die eine Bereinigung katholischer Weltpriester darstellt und
deren Sitz für die deutschsprechende Provinz Feldkirch in

Österreich ist .
In der Urteilsbegründung kam zum Ausdruck ,

daß bei dem Hauptangeklagten Hilarius Frank ein schwerer
Verstoß gegen die Devisenbestimmung , eine Schädigung des
Ansehens der katholischen Kirche und des deutschen Volkes

vorgelegen habe .

* Verwerfliche Kundenwerbung eines Juden . Das
Frankfurter Sondergericht verhandelte gegen den 59jährigen
Juden Max Sternberg aus Limburg wegen Vergehens gegen
§ 1 des Heimtückengesetzes . Der Angeklagte hatte im Vor -

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichsfendung : 12 .00 : Deutschlandsender : Welt -

Ringsendung : Eine Botschaft des olympischen Komitees der
Welt an Deutschland zur XI . Olympiade .

Berlin : 18 .00 : Melodien , die jeder kennt . 18 .40 : „ Die
Lügenwette

"
. Ein Liebesspiel . 20 .00 : Ein Abend am Strande .

21 .00 : Militärmusik . 24 .00 : Tanzmusik .
Breslau : 16 .00 : Ohne Fleiß kein Preis . 18 .00 : „ Die

gefoppte Verwandtschaft
"

. Ein heiteres Spiel . 20 .00 : Tanz¬
musik .

Hambu r a : 16 .00 : Volkssender -Ausscheidung . 18 .20 :

„ Die lustigen Weiber von Windsor
"

. Oper von Nikolai .
19 .00 : Deutsches Volk auf deutscher Erde .

Köln : 15 .00 : BdM .-Mädel singen und musizieren .
15 .40 : Lippische Heimatklänge . 18 .30 : Ernst und heiter und

so weiter . 20 .00 : Westdeutsche Funkauslese . 22 .35 : Fidele
Sommernacht .

Königsberg : 16 .00 : Menschen auf Posten . — Eine
Weihestunde . 16 .45 : Schallplatten . 20 .00 : Fröhliches Lätzen .

Leipzig : 16 .00 : Unterhaltungskonzert . 18 .00 : Aus

spanischen Singspielen . 19 .00 : „ Freudiges Land "
. Kantate .

20 .00 : Frohes Volk am Feierabend .
München : 15 .05 Uhr : „ Die Nachtigall

"
. Märchen mit

Musik . 18 .00 : Aus italienischen Opern . 20 .00 : Zauber des

Instrumentes . 22 .30 : Tanzmusik .
Saarbrücken : 16 .00 : Musik zur Unterhaltung . 19 .30 :

Romantische Kammermusik . 20 .00 : Tanz am Sommerabend .

Stuttgart : 15 .30 : Eine musikalische Erfrischung .
16 .30 : Volkssender - Ausscheidung . 18 .30 : Zur Liederwoche .
19 .00 : Vertraute Klänge großer Meister . 20 .00 : Fröhliche
Fahrt durch den Sommer . 21 .30 : Streichquartett . 22 .30 :

Schallplatten .

jahr einen früher zu seiner Kundschaft zählenden arischen
Zeugen besucht , um nach Jahren ihn wieder zu einer Ge¬

schäftsverbindung zu gewinnen . Im Verlaufe des Gesprächs ,
bei dem sich der Zeuge ablehnend verhielt , äußerte der An¬

geklagte auf die Antwort des Zeugen , er könne bei einem

Juden keine Waren bestellen , das sei doch nicht so schlimm ,
sogar SA .-Führer würden heute noch Waren von ihm be¬

ziehen . Der Angeklagte wollte sich dieser Ausdrucksweise
nicht erinnern , er wollte nur von Parteiangehörigen ge¬
sprochen haben . Gegen den Angeklagten wurden 9 Monate

Gefängnis beantragt , das Gericht erkannte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten , die durch die erlittene Unter¬

suchungshaft als verbüßt gilt Der Angeklagte habe die

verwerfliche Äußerung zur Kundenwerbung benutzt , aber es

fei nicht zu verkennen , daß er sich an dem Tage in einem

Zustand der Erregung befand , und daß er die Worte nicht
so ernsthaft in die Waagschale legte . Da der Angeklagte
geständig war , eine ähnliche Äußerung getan zu haben ,
wurde ihm die Untersuchungshaft angerechnet .

Vermischtes .

* Rostfreie schmiedeeiserne Säule aus dem 3 . Jay »,

hundert n . Chr . Im Hofe eines Tempels zu Delhi in In¬
dien steht eine wundervolle 6 Meter hohe Eisensäule , die

auch heute noch ein metallurgisches Kunstwerk ist . Es

stimmt wohl nachdenklich , daß vor 1600 Jahren indische In¬

genieure eine solche Säule Herstellen konnten , während heute
in Indien wohl niemand mehr in der Lage wäre , ein solches
schmiedeeisernes Stück anzusertigen . Staunenswert vor
allem , daß die Säule in jenem feuchten Klima so lange Zeit
ihrem gefährlichsten Feind , dem Rost , standgehalten hat .
Diese Säule und viele andere berühmte indisch - germanische
Eisendenkmäler ließen immer wieder die Frage nach dem
Grunde ihrer guten Erhaltung entstehen . Wie Dr . - Jng .
K . D a e v e s in der „ Umschau in Wissenschaft und Technik

"

( Frankfurt a . M .) berichtet , wurden vergleichende lang¬
fristige Raturrostungs - Versuche in scharf angreifenden In¬

dustrie - Atmosphären und milden Landgegenden gemacht . Da¬
bei ergab sich , daß nicht nur die Rostungsgeschwin¬
digkeit in der Landluft nur ein Drittel derjenigen in

Industriegebieten betrug , auch der Rostungsverlauf
war ein ganz anderer . In 70 Monaten blieb im Industrie¬
gebiet die Rostungsgeschwindigkeit konstant . In Landgegen -
den bildete sich dagegen mit der Zeit eine schützende Rost¬
schicht , die das darunter liegende Eisen vor Rost schützt . Diese
Schicht kann so stark werden , daß sie auch bei späterem An¬

griff von Jndustriegasen wirkt — wie man es an den Fenfter -
sprojsen des Kölner Doms erlebt . Trotz ihrer Nähe mit den

Abgasen des Hauptbahnhofs , verhalten sich die aus dem
15 . Jahrhundert stammenden Eisenteile ganz hervorragend .
— Aufgabe der Wissenschaft unserer Zeit wird es sein , solche
Schutzschichten künstlich zu erzeugen und die Wirksamkeit der
alten Verfahren , Einbrennen pflanzlicher öle und bergl .
eingehend zu untersuchen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite «
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Kirchgasse 22 , Tel . 24453 V «

Prüfung ihrer Rädio - Röhren kostenlos

repariert e

nnnin preiswert ’ s <

C || Großes Sängerfest ER

■ ■ Goldenes Sänqeriubiläum des ■ ■Goldenes Sängerjubiläum des

Sonntag,S . u . Montag , 6 . Julii BH

Mönnergefongvereins „ Einigkeit
"

MB

Budenheim a . Rhein
Der Obstgarten des Mittelrhein .

Große Volksbelustigung u . Tanz
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Makulatur

Tanzen

Fahrrad -

25 . Juni bis 4 . Juli

außergewöhnlich preiswert !

Filiale Frankfurt a . M ,

L. SchelienDerg sene rr
•Wiesbadener Tagblatt

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

GUTE W ER B E D R U CKSAC HE NReparaturen — Antennenbau
Taunusstr . 13 u . Rheinstr . 41

Mainzer Landstraße 196

Telephon 73254/56

RADIO
III A . L . ERNST

Bestimmt zu haben bei :
Drogerie Götz , Dotzheimer Str . 114

„ Kräh , Wei ritzstraße 27

„ Minor , Schwalbacher Str 49

„ Schneider , Römerberg 2

„ Siebert , Marktstraße 9

Sonderschau
gebrauchter Qualitätsfahrzeuge
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h mit Brut ver -
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Nicht fleckend ,

überall anwendbar .
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Nurwirksam mitMarke

f̂jodu . Teufel

Wenige , aber nur erstklassige Stücke
neuester Konstruktion , Kabrioletts und
Limousinen in verschiedenen Stärken
u . a . Mercedes , Wanderer , Audi ,
Horch , Adler - Diplomat usw .

DieWagen stehen zu einer eingehend .
Besichtigung und Probefahrt jeder¬
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